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mant 1 


die Aufgaben der D. S.A. P. im Codzer Stadtrat. 


Der Bizevorſitzende des Stadtrats, Reinhold Klim, bringt die Ziele und Aufgaben der Stadtverordnetenfraktion 
der D. S. A. P. zum Ausdruck. 


In der Sitzung des Stadtrates vom 6. Der | die Regierung einwirkt, damit die für den Bau beſtimm⸗ ſtellt werden. Auch auf die Speiſung ſowie Einklei 
ember ergriff Siabtoerordneter Reinhold Klim das | ten NHredite den Selbſtoerwaltungen und nicht Pri-] dung der Kinder muß der Magiſtrat fein beſonderes 
147 ber Veste dt bench en ge Ban vatunternehmern bewilligt werden. Die Erteilung von Augenmerk richten. Aus dieſer Hilfe müſſen fämiliche 
derung zur ſtädtiſchen Wirtſchoft bekanntzugeben. Bau'rediten an Privatunternehmer gibt der arbeitenden] Schüler ohne Unterſchied der Nationalität und Religion 
Nachſtehend geben wil die Deklaration in gekürzter [Klaſſe gar nichts. Im Gegenteil, der Arbeiter und ſchöpfen können. Wenn von der Schule die Rede iſt, 
955 Form wieder. Angeſtellte fällt dadurch der Ausbeutung durch den jo darf man nicht diejenigen vergeſſen, die mit 
Wen ober Stadtrat! Im Namen der Stadiverord, | Pribatunternehmer anheim, indem von Ihm ein uns der Rößten Aufopferung und Selbſtverleugnung unter 
1 ſtattlon der Deutſchen Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei] eiſchwinglicher Mietszins gefordert wird. Dieſe falſche den ſchwierigen Verhäliniſſen des neuen Geſchlechts ars 
duns habe ich die Ehre, folgende Deklaratlon nie, beiten. Den Volksſchullehrern muß zu ihren 
Mulegen, kargen Bezügen eine größere ſtändige Beihilfe aus 
413 Fraktion der ee der Renz ſtädtiſchen Mitteln gewährt werden. 

. ertreterin des ſchaffenden Volkes deutſcher 4 eiter 1 d 
ne in unſerer Stadt. a deutſchen Wertiärigen 1 ile Tür 10 are ee tee 
A HH ie d de e en Aheer Die Stadt muß fo rasch wie möglich zum Bau ſtädti⸗ 

ſcher Krankenhäuſer ſchreiten. 


5. Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch 
Fützrung von öffentlichen Arbeiten. 


6. Beſſerung des Straßenpflafters, 


Ganz beſonders muß ſich die Stadtverwaltung der 

Vororte annehmen, wo durch die anttlſanitäten 

Zuftände die anſteckenden Krankheiten erſchreckend um 

ſich greifen. 

Die Beleuchtung der Vororie ſowie der Ausbau 
des Straßen bahnnetzes 


in dieſen Stadtteilen wird eine unſerer beſonderen Auf⸗ 


Kb üitel übertragen, zu der fie auf Grund unſerer 


gen Tätigkeit im öffentlichen Leben das volle 
ltauen beſttzen. er s f 
der Schon in unſerer Eiklärung, die wir bei Beginn 
N N adenz des vorigen Stadnals abgaben, haben wir 
0 em größten Nachdruck unterſtrichen, daß wir ganz 
chleden jegliche 
Monate Unterbriüdtung fowie jeden Chauvi⸗ 
nismus verurteilen. 


Aue nd rückſichtslos gegen den Raſſenhaß und bie 
z elle Benachteiligung aufgetreten. Die Mehrheit 
Abe vorigen Stadtrats und Magiſtrats hat uns gegen: 
+ dieſen Chauvinismus angewandt. Die geweſene 


‚ Kr e gaben ſein. 
an ee NR daß eine derartige Poliiit der Wille a An der Verwirklichung dieſer unſerer Poſtulate 
Fd, Otober mit dem Eilmmpetel_ in der Den de. Ing. Jen Holcareber and jüblien Abele ersehen, um Dedunh cine de 
dar k der nationalen Unterdrückung auf das ſchärfſte Vorſitzender des Stadtrats. rechtere Welt zu errichten und ein beſſeres Morgen 
teilt, indem ſie die bisherige Mehrheit in einer zu ſchaffen. 


* 


0 windenden Minderheit gelaſſen hat. Am 9. Ok⸗ 
N ſiegte mit einer überwiegenden Mehrheit der 
N ö enbewußte Arbeiter, der das Steuer der Stadtver⸗ 
laber“ ung den ſozialiſtiſchen Parieien anvertraute. 
PP. Don m gegenwärtigen Stadtrat wollen wir nicht mit 


* 


Außer dem Vertreter der deulſchen Sozialiſten 
gaben die Sprecher ſämilicher anderer Parteien ihre 
Erklärung ab. Im Namen der P. P. S. ſprach Stadt⸗ 
verordneter Kowalſli. Hervorzuheben iſt in der Dekla⸗ 


nina ie Te Nabdrud unſere Zulturellen Forderungen ration der P. P. S. der Abſatz über die Zuſammen⸗ 
Hr 17 Wige Mehr 508 ſind der Anſicht, daß die gegen⸗ arbeit mit den Sozialiſten der nationalen Minderheiten. 
edlenſte Fan N ' Die P. P. S. erklärt, daß fie in der Zuſammenanbeit 
15 bol u Be 11 aliſtiſche Mehrheit, uns eine Garantie mit den anderen ſozialiſtiſchen Gruppen, die das deutſche 
So ue die Einhaltung des Geiſtes unſerer und jüdische Proletariat vertreten, gemeinſam mit dieſen 
0 0 und Konſtitution f allen Bürgern der Stadt ohne Rückſicht 
1% ſomit die Sicherung des Unterrichts auf die Nationalität eine gleiche Be⸗ 
ef As der Mutterſprache des Kindes bietet. handlung ſichern wir d. Im Namen des 


„Bund“ ſprach Stadtverordneter Lichtenſtein, der die 
Forderungen der jüdischen Arbeiter präziſterte. Der 
Vertreter der N. P. R. kündigte die ſcharſe Oppofition 
feiner Paitei an. 8 


b . uns entihloffen, die Verantwortung für die 
g tor, Pirtichaft mit zu übernehmen, waren wir uns der 
it, b Le Ange! Laſt der uns bevorſtehenden Arbeit ſowie der 
2005 das heuren Schwierigkeiten bewußt. Die Stadt Lodz, 


19 . benftie antrum der Mepübiit Polen. bo Bemerkenswert war eine Bemerkung in der De⸗ 
. dl die Fürsorge Bir ruſſiſchen State peh igen u: klarotion der N. P. R. Linken, verleſen von Sto. Mojes 
BR. auser von Rubeln, die die Steuerzahler unſerer Stadt wudzki. In der Deklaration ſteht geſchrieben: „Ein 
17 }, innen mußten, kamen nicht der Stadt zugute, fons Beweis dafür, wie ſchlecht es dem polniſchen Arbeiter 
0 Nut Hoffen in die Staatskaſſen. Das Reſultat dieſer Reinhold Klim geht iſt der Umitand, daß die 40 000 kommunſſtiſche 
77 U Anno war das Fehlen der elementarſten ſozialen Vizenorfigender des Stadtrats. Stimmen aus polniſchen Arbeitereihen ftammen“.; Herr 
A, 70 chtungen in der Stadt. Wojewudzki ſagte natürlich nicht, daß ſeine Wurtſchaft 
5 Ung 5 ir geben uns von der erdrückenden Laſt der Ktediterteilung hat eine „konzeſſionierte Ausbeutung“ dieſes Abſtimmungsergebnis verurſacht hat und gerade 
20457 dßt debonſtehenden Arbeit Rechenſchaſt. Auch wlen | der Werktäligen nach ſich gezogen. Gegen dieſe Kre⸗ ſeine de Pollit. 
142005 een dd F d en Ditpolitit werden wir ganz entſchieden Front machen. tenen penn fend dee 1555 alen 
önnen. 6 recht 
ner I beben, dot iſt die Bibel bon. Sapınhafin) 8 2. Die Stadt muß ſich ganz beſonders der Ars einem Zuſammenſtoß zwiſchen Schöffen Kuk und Stv. 
ce ru welt Trotz alledem ſchreiten wir auf das Geheiß beitsinvaliden und Ar beitsloſen annehmen. Wojewudzki. Schöffe Kuk erklärte, daß die Steuerab⸗ 
eh deter Wähler freudig an die Arbeit. Das, was ſich Aufgabe der ſozialiſtiſchen Stadtbehörden muß es ſein, teilung gegenwärtig dabei iſt, eine Statiſtik zuſammen⸗ 
* el Inden heute waltenden Verhältniſſen verwirklichen] von der Regierung größere Summen, als es bisher] zuſtellen, die die Regierung überzeugen ſoll, daß Woh⸗ 
agstond a wird, wollen wir konſequent tealifieren, um die der Fall war, für obigen Zweck zu erwirken. Feiner] nungen im Werte bis 60 Rubel Vorkriegsmiete von der 
e „, des ſchaffenden Volkes zu erleichtern. muß die Stadt aus ihren Mitteln dieſen Unglüdiihen | Lokalſteuer beſteit werden ſollen und daß der gegen⸗ 


E. 
A A 1e Unſere wichtigſten Poſtulate ſind: ausgiebige Hilfe erweiſen. wärtige Magiſtrat entſchloſſen iſt, eneraiſch bei der Res 


e 3 8 terung um Berückſichtigung dieſer Steuerzahler aufzu⸗ 
üben 90 u mie Errichtung von ‚Arbeiterwohnhänfern 3. Die weitere e Anun bee Schulzwangs a Sto. Woſewudgl 818 0 hierzu, 0 nicht er 
35 dies zum Muſter der ſozioliſtiſchen Stadtverwaltungen und die Pflege des Jortbildungswsſens. gegenwärtige, ſondern der frühere Magiſtrat in dieſer 
nee Ne iir Landes. Iweds Verwͤllichung dieſes Poſtu⸗ Den unbemittelten Schulkindern müſſen die Schulbücher“ Frage Bemühungen angeſtellt hat. Schöffe Kuk ant⸗ 
0 Kolle ſt es erforderlich, daß der Magiſtrat von Lodz auf | und Schreibmateriallen unentgeltlich zur Verfügung ges | wortete, daß der frühere Magiſtrat ſich wohl darum 
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bemüht hat, die Bemühungen aber ergebnislos verliefen. 
Kurz vor der Uebergabe der Amtierung an den neuen 
Magiſtrat wurde aber angeordnet, die Lokalſteuer für 
1927 zu veranlagen, damit ſofort 60 000 Steuerzeitel 
mit der Unteiſchrift des neuen ſozialiſtiſchen Schöffen die 
Arbeiterſchaft überrafhen. Sto. Wofewudzki mußte nun 
einen Kampfesmut einſtecken bei allgemeinem Gelächter 
m Saale. a 
Vom Stadtparlament. 


Die Sitzung begann mit einer halbſtündigen Ber: 
fpätung. Die Uiſache dieſer Verſpätung war eine 
Sitzung der Kommiſſion für allgemeine Fragen, die der 
Vollſitzung des Stadtrats ihre Meinung über die Ver 
längerung der Handelszeſt in der Feiertags woche unter⸗ 
breiten wollte. Die kaufmänniſchen Verbände der Stadt 
Lodz wandten ſich nämlich mit einer Petition an den 
Stadtrat, die Handelszeit vor den Weihnachtsfeiertagen 
um 2 Stunden täglich zu verlängern. Die Meinung 
der Kommiſſton referierte der Vorſitzende der Kommiſſion, 
Stv. Kowalſki. Er verlas die von den Berufs verbän⸗ 
den der Hındelsangeftellten eingelaufenen Schreiben, in 
denen die Handelsangeſtellten ganz entſchieden gegen 
eine Verlängerung Stellung nehmen. Die Verbände 
welſen darauf hin, daß die Kaufleute die im Geſetz ver⸗ 
ankerten Arbeits bedingungen nicht einhalten und für 
die geleiſteten Ueberſtunden den Angeſtellten keine Ent⸗ 
RER zahlen. An den Bericht des Referenten 
chloß ſich eine lebhafte Aussprache an, in die auch der 
Stadtpräfivent Ziemienckt eingriff. Herausgefordert 
wurde er durch die Ausführungen des Rechtsanwalts 
Weizmann, der dem Ptäſidenten Unkonſcquenz vorwarf. 
Der Redner erinnerte den Stadtpräſtdenten daran, daß 
er doch als Minifter die Erlaubnis in ähnlichen Fällen 
erteilt habe. Der Stadtpräſident wies in feiner Ent⸗ 
geanung darauf hin, daß er die Genehmigung auf einen 
et Anträge der Stadtverwaltungen erteilt habe. Wenn 
er in dem vorliegenden Falle eine negative Stellung 
einnehme, ſo tue er dies deshalb, weil er den Stand⸗ 
punkt vertrete, daß der Stadtrat den Antrag der Kauf⸗ 
leute auf Vetlängerung der Hindelszeit nur dann 
günſtig erledigen könne, wenn die Kaufleute das Ein: 
verſtändnis der anderen intereffierten Seite, d. h. der 
Angeſtellten eingeholt haben werden. Nach leldenſchaſt⸗ 
licher Debatte wurde ein Antrag angenommen, der das 
Bräfidium beauftragt, beide intereffierten Seiten ſowie 
ben Arbeitsinſpektor zu einer gemeinſamen Konferenz 
den um, wenn möglich, eine Einigung herbei⸗ 
zuführen. J 

Nachdem noch Stv. Weizmann (Volkiſt) ſeine 
Deklaration verlefen batte, wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Die 7780 Sitzung findet am kommenden Donners⸗ 
tag ſtatt. 

. — —— ——— ——é—. H:, — —— ͤ — 


Vor den Wahlen. 


Die Ernennung des Generalwahlkemmillars. 


Die. Dorſitz uden dos Oboerſten Garichtehnfes 
find bareite zu ainer Sikurg zuſammengetrefen, um 
desi Kandidaten für das Amt eines Gansralwahl- 
Bommifjars namhaft zu machen. Die Namen Ddiefor 
Kandidaten werden ſteang geheim gehalten. Aus 
dor Reihe der vorgeſtollten drei Kandidaten wählt 
der Sfaatepräfident den Gaueralwahlkommiſſar aus. 

Wie wie erfahren, hat der biohseige Untor⸗ 
ftaatejadrofär im Innenminiſterilum, Jaroe zynlzi, Die 
größlen Ausfichien, zum Ganeralwahllommiſſar er- 
nannt zu warden. 4 


Die Ukrainer und der Minderheitenblock. 


Mie uns mitgeteſlt wied, haben dio ſozialiſtiſche 
ußeainiiha Gruppe „Saljanldi Sojus“ und die Ulea’- 
niſches W elſchaſte vereinigung ein gemeinfamss ubrai - 
niſches Nationaldomifeo gebildaf, das dem Minder- 
beitenblock nicht beltrelen wird. Wenn ſich dieſe 
Macheicht bawahehaiten ſollte, dann wüeden die Ulra- 
iner nur durch die natlonaldemokratiſcho Partei 
„Undo“ im Block verfeoten fein. 

* 


Seimmarſchall Nataj leitet die Wahlaktion. 


Seit Sonntag weilt Seimmarſchall Rataj in Lem: 
berg, um die Wahlaktion in Ditgalizien zu organifieren. 
Rataj ſoll von ſeiten des Piaft zum Leiter der per 
ſamten Wahlaktion in Oſtgalizien auserſehen fein. Er 
hat es ſich zur Aufgabe geſetzt, auf dem Gebiete Oſt⸗ 
galizieris eine Wahloereinigung des Piaſt, der Endecja 
und Chadecla zuſtandezubringen, um die durch die 
ukcainiſche Mehtheit gefährdeten polniſchen Mandate 


zu retlen. 
* 


Eine jüdiſche Wahlfront gegen den Minder⸗ 
heitenblock? 


Die jüdiſche orthodoxe Partei „Aguda“ hat eine 
Konferenz mehrerer jüdiſcher Organſſationen veranlaßt, 
die der Schaffung einer gemeinſamen jüdiſchen Wahl⸗ 
front gewidmet war. Die Beſtrebungen der „Aguda“ 
gehen in der Richtung, dem Minderheitenblod einen 
tein jüdiſchen Block gegenüberzuſtellen. Zu einem 
ſolchen Block würden in erſter Linie die „Aguda“ und 
die jüdiſchen Kaufleute gehören. In derſelben Ange⸗ 
legenheit weilten vor einigen Tagen die Rabbiner aus 
Grodzisk und Dzitow in Lodz, wo fie mit den hieſigen 
Orthodoxen verhandelten. 

Eine Vertrauensmännerkonferenz der orthodoxen 
Juden aus den drei Wolewodſchaften Oſtgaltziens, 
die in Lemberg tagte, faßte den Beſchluß, dem Minder⸗ 


Lob 6e OI eg e tn 


Wortgefecht Woldemaras-Zaiefti in Genf. 


Ar. 337 


Der polniſch⸗litauiſche Konflikt vor dem Völkerbundsrat. — Pilſudſti abgerelſt. 


Genf, 7. dezember (RTC). In der heutigen 


Nachmittags ſitzung des Völkerbunds rates ergriff der | gegenwärtige Lage zwiſchen 


litauiſche Minifterpräfident Wolde maras das Wort. Er 
wies u. a. darauf hin, daß die Beziehungen zwiſchen 
Polen und Litauen einen gewiſſen Konfliktſtoff in ſich 
bürgen. Die litauiſche Regierung habe die größten 
Bemühungen angeftellt, um zu einer friedlichen Rege⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu ges 
langen, doch habe Polen gegenüber allen diefen Be⸗ 
mühungen einen negativen Standpunkt eingenommen. 
In letzter Zeit feien aber überaus beunruhigende Kon⸗ 
flikte zutage getreten. Woldemaras wies auf den be⸗ 
kannten Aufruf der in den litauſſchen Konzentratſons⸗ 
lagern internierten polen hin, in dem gegen Gewalt⸗ 
taten der litauiſchen Regierung proteſtiert wird. Er 
erklärte, daß oieſer Aufcuf gefälſcht und die Anklagen 
gegen die litauiſche Regierung erfunden feien. Als 
Beweis für die beunruhigende Haltung Polens erwähnte 
Woldemaras den Aufenthalt Pilfudfkis in Wilna wäh⸗ 
rend des Jahrestages der Beſetzung der Stadt durch 
General Zeligowſki. Des weiteren behauptete er, daß 
an dem Kongreß der litouſſchen Emigranten in Riga 
Polen bezw. feine intereffierten Regierungsmitglieder 
beteiligt geweſen wären. Im weiteren Verlaufe feiner 
Rede wies Woldemaras auf die Rolle Pletfhkaitis hin, 
der den Sturz der gegenwärtigen litauifchen Regierung 
im Auge habe und ſich nichtregulärer Militärteuppen 
bediene, um eine Regierung zu errichten, die mit Polen 
in Verhandlungen treten würde. 

Woldemaras befteitt es, dab Litauen eine Mobl⸗ 
liſlerung der Truppen angeordnet habe, da es fih mit 
keinerlei aggreffivoen Plänen gegenüber Polen trage, 
und erklärte, daß er dies von Polen jedoch nicht ſagen 
könne. Seine Rede ſchloß der litaulſche Miniſterpräſi⸗ 
dent mit der Erklärung, daß Titauen volles Vertrauen 
in den Völkerbund lege und die Hoffnung hege, der 
Völkerbund werde feine Meinung ändern und Titauen 
in Schutz nehmen. 

Ee ſchlug Schließlich die Schaffung zweier inter« 
nationaler Kommiſſionen vor, von denen eine den Stand 
der Dinge an ver polniſch⸗litauſſchen Grenze, die 
andere die Minderheitenfeage im Wilna⸗Geblet unters 
ſuchen ſollte. 

Nach der Rede MWoldemaras’ ergriff Miniſter 
Zaleſki das Wort, der alle Vorwürfe des Titauifchen 
Miniſterpräſidenten zurückwies, darauf hin weiſend, daß 
alle dieſe Vorwürfe ih hauptſächlich auf Meldungen 
aus Probinzionalblättern und Gerüchte ſtützen. Die 
Vorwülfe, daß Polen die litauiſchen Emigranten bei 
ſich aufnehme, um einen Anſchlag gegen die Unabhän⸗ 
gigkeit Litauens vorzubereiten, wies Zuleſki ebenfalls 
zurück. Wenn Polen politiſchen Flüchtungen das Aſyl⸗ 
recht gewährt, ſo laſſe es ſich in ſolch einem Falle 
lediglich von humanitären Geſichtspunkten leiten. Das 
Aſylrecht ſei eine heilige Pflicht, die jedes ziviliſterte 
Volk erfüllen müſſe. Bezüglich des Vorwurfs, daß 
Polen die Unabhängigkeit Litauens bedrohe, wies Za⸗ 
leſki darauf hin, daß die ganze Geſchichte der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Litauen dieſer Behauptung 
widerspreche. Polen habe noch nie Litauen bedroht. 
Im Gegenteil verdanke Litauen vielmehr Polen ſeine 
Unabhängigkeit, denn hätte die polniſche Armee dem 
ruſſiſchen Anſturm im Jahte 1920 nicht ſtandgehalten, 
fo wäre es ſeht zweifelhaft, ob der Vertreter des freien 
Litauens heute am Ratstiſch in Genf ſäße. Die fried⸗ 
lichen Abſichten Polens gegenüber Litauen ſeien überall 
bekannt. Polen habe fteis die Freundſchaftshand 
Litauen entgegengeſtreckt, doch ſei dieſe Hand ſtets 
zurückgeſtoßen worden. 


heitenblod nicht beizutreten. Die Konferenz ſtellte 
ferner felt, daß Grünbaum durch den Beitritt zum 
Min derheitenblock die Solidarität des polniſchen Juden ⸗ 
tums gebrochen habe. / 


— 


Preſſeſtimmen. 
Der Minderheitenblod. — Die Geiſtlichtenn zu den 
Wahlen. — Die Rolle der Intelligenz. 

Der „Rozwö!]“ widmet in einem „Ein Block 
gegen Polen“ betitelten Artikel ſeine Aufmerkſamkeit 
dem Zuſammenſchluß der nationalen Minderheiten. Wie 
dies vom „Nozwöl“ nicht anders zu erwarten iſt, wer⸗ 
den die Minderheiten ſamt und ſonders als Staatsfeinde 
bingeſtellt. Das Blatt behauptet, daß die nationalen 
Minderheiten alle bürgerlichen Rechte beſitzen, ja daß 
ſte ſogar ſehr weitg hende Priviigien erlangt haben. 
Es iſt alſo nur ein Deckmantel für andere Ziele, wenn 
die Minderheiten behaupten, daß ſie den Block zum 
Schutz ihrer Intereſſen bilden müſſen. Der Minder⸗ 
heitenblock ift, fo ſtellt der „Rozwöfj“ feſt, gegen die 
Exiſtenz des polniſchen Staates gerichtet, und muß von 
jebem Polen als antiſtaatlicher Block angeſehen werden. 
Dieſem Block muß ſich eine geſchloſſene Front der pol⸗ 
niſchen Mehtheit entgegenſtellen. 

Der „Rozwö]“ fingt das alte Lied. Gewiß iſt 
der Mindetheitenblock ein unnatürliches Bündnis, da er 
Gruppen und Organiſationen mit gänzlich entgegen» 
geſetzten Intereſſen vereinigt. Dieſe Vereinigung aber 
iſt zum Teil durch den blinden Chauvinismus gew ſſer 
polniſcher Gruppen verurſacht worden. Sie wird ihre 


Begründung ganz verlieren, wenn im polniſchen Lager 


Des weiteren wies Zuleſti darauf hin, daß die 
Polen und Litauen 10 
dem Geiſte und den Buchſtoben des Völterbundpalte 
unvereinbar ſeſen. Die polniſche Regierung beiten 
es als ihre Pflicht, unter Berufung auf Art. 11 de 
Völlerbundstat auf die Gefahr aufmerkſam zu machen, 
die aus der Stellungnahme Litauens etwachſe. Solang, 
Litauen nicht aufhören werde, ſich als im Rıiegsgulahn, 
mit Polen befindlich zu betrachten, werde die diohen 
Gefahr nicht behoben werden lönnen. ort 
Nachdem Woldemaras zur Erwiderung das U en 
ergriffen batte, ſprach Minister Zaleſki noch einmal 1 
Wunſch Polens aus, mit Litauen in friedliche Bezlihl 
gen zu treten. ge 
Darauf wurde zum Referenten für dieſe BF 
ter holländiſche Delegierte Belaerts gewählt und 
Sitzung geſchloſſen. 
Briand und Streſemann beſch wichtigen. je 
Genf, 7. Dezember (Pat). Beiand und Sur 
mann empfingen heute einzeln Woldemaras, dein 5 
ihren Rat auf friedliche Beilegung des Streites 
Polen wie dei holen. 


Woldemaras lenkt ein? 


Genf, 7. Dezember (Pat). Der llitauiſche 15 
niſterpräſident Woldemaras richtete an das Völkerbun 
ſektetatlat eine neue Note, worin er feiner Zufeleben hr 
über die Verfiherungen aus Warſchau, daß Polen den 
nerlei Abſichten hinſichtlich der Gebiete feines Land 
hege, Ausdruck gibt. 

Chamberlain ſucht eine Begegnung mit 

Bilfudjti? 155 

Genf, 7. Dezember (ATE). Wie die Bae 
Preſſe mitzuteilen weiß, hat der engliſche Außen ach 
Chamberlain auf die Nachricht hin, daß Piiſudſt MT 
Genf kommen werde, feine Abreiſe aus Genf bis 
abend verſchoben, um die Möglichkeit zu habe, 
Pilſudſki zuſammenzutteffen. Die Nachricht hat IR 
litiſchen Kreiſen großen Eindruck hervorgerufen 
wird lebhaft kommentiert. 


Pilſudſki abgereift. | 
Warschau, 7. Dezember. Der Präſes bes Nia 


* 


o⸗ 
Hi 


Rerrats, Marſchall Joſef Pilſudſei, ift heute, itte, 


abends 8.45 Uhr, nach Gent abgereift, zwecke reine 
an den Beratungen des Völferbundsrais. Marlch 
Wilſadſti wird von dem ehem. Militärattache in PF 
und gegenwärtigen Kabinettschef im Kriegsminiſtet 
Ober ſten Beck ſowie vom Sekretär der polniſchen aw 
ſandiſchaſt in Paris Moscicli begleitet. Bei der gl 
reiſe des Niniſterpräſidenten waren auf dem Bohne 
zugegen: die Negierungs mitglieder mit dem Bizen ff) 
fterpräfidenten Bartel an der Spitze, Vertreter? 
Zioltbehörden ſowie bas biplomatiſche Korps mit“ 
ſranzöſiſchen Geſandten Laroche und dem deutschen“ 
landten Nauſcher. 


Der engliſche Vorſchlag auf Verringerung 
der Zahl der Ratstagungen. 1 
Vorbehalte bei den Vertretern Italiens und Deutihl 
Genf, 7. Dezember (Pat). In der heuſſche 
Geheimſitzung des Völkerbundsrates wurde der eng en 
Vorſchlag auf Verringerung der Zahl der Ratstagutin, 
behandelt. Diefer Vorſchlag ſtieß ſedoch auf Vorbehung, 
hauptſächlich von Seiten Scialoj is und Streſemgſüſſe 
Es wurden deshalb in dieſer Frage keinerlei Beſch ng 
gefaßt. Die Debatte wird in einer der nächſten Sitzu 
aufgenommen werden. 


für die Bedürfniſſe der Minderheiten Verſtänduis 9 
handen ſein wird. Aufaabe der ſozlaliſtiſchen Parte, 
aller Völker iſt es, die Mauern niederzure ßen, dia Mi 
vom polniſchen Volke trennen, und an Stelle der n 

nalen eine ſoziale Schichtung zu ſetzen. 7 

Die „Gazeta Wars zawfſka Para 
befaßt ſich mit dem Hirtenbrief des polniſchen Epiſkop 1 
Der Aufruf der 2 Kardinäle, 4 Erzbiſchöſe un 
Biſchöfe wird mit Freuden begrüßt. Beſonders alte 
es dem nationaldemokratiſchen Blatt, daß die Gele 
keit gegen den Kommunismus zu Felde zieht und zi, 
fie ſämiliche Polen und Katholiken aufruft und befh@i, 
einig zur Wahl zu gehen. Das iſt Waſſer au ge⸗ 
Mühle der Endecſa. Sie weiß es, daß ihr Einfluß opt 
ſchwunden iſt und die Wähler ſich von ihrer Demag zus 
nicht mehr einfangen laſſen werden. Da kommt iht In 
rechten Zeit die Kirche zu Hilfe. Die Autorllät 5 
hohen Geiſtlichkeit ſoll die Moſſen beeinfluſſen. 60 
oe ea „Gazeta“ den Auftuf als die 5 

lugheit hinſtellt. 

Von unferem Standpunkt aus tft dieſe einmischß 
der kirchlichen Würdenträger in die Wablakiion ape 
ſchärfſte zu verurteilen. Es ift dies ein Mißbrau Gaz 
Kirche und der Religion zu polltiſchen Zwecken. lische 
gleich, ob es ſich um die katholiſche oder evange me 
Geiſtlichkelt handelt, werden wir dieſen Mißbrauch im 
bekämpfen. 8 ragt 

Der „RNobotnik“ nimmt Stellung zu Er len 
der arbeitenden Intelligenz. Die bevorſtehenden 1 10 
verlangen auch von dieſer Gruppe bes arbeiten, 
Volkes eine klare Entſcheidung, welchen Weg Ne liche 
will. Die Veiſuche zur Bildung beſonderer poll 
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donderbeiblatt 


Die Preſſe in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


In der Wojewodſchaft Schleſien arfcheinen nach 
nee Statifti 105 Seitungen und Saitfcheiften, davon 
ia deutſcher Sprache, fünf in deuffc- 
Dolniſcher und 65 in polniſcher Sprache. Hier 
don find wiederum 12 Tageszeitungen, 33 Monate» 
Befcheiften, 24 Wochen zeliſchriſten, drei Seuſchelflen 
Acheinen alle zwei Wochen, ſisben zweimal im 

onat, neun zwelmal wöchentlich, fünf dreimal 
öchenilich und zwei viermal wöchentlich. Acht Seit- 

tiften erfcheinen unregelmäßig. Don diejen Seit 

eilten erſche inen 52 in Kattowitz, 16 in Teſchen 
und 14 in Dlelitz. 


Wirth fordert Marx zum Rücktritt auf. 


Magdeburg, 7. Dezember. Im Mittel- 
Duni dee vom Reiche banner in der Stadlballe ber- 
alteten, von etwa 8000 Perſonen beſuchten Kund- 
dung ſtand ein Wiferat des Reiche hanzlers a. D. 
De. Mich, der nach einigen Aue führungen über die 
Bam eichung des Gedankens des Nichtee und der 
teſtändigung als Hauptaufgaben der dautſchen 
Republikaner Keilſd an dor jetzigen Hegierungskoali- 
fon übte und in dieſem Zujammenbang etwa aus- 
Mete: Wonn die bon Marz und Köhler ausge ſtellten 
Aupen- und innenpolitiſchen Wachlel mit der gegen- 
Wrtigen Koalition nicht eingelöft werden könnten, jo 
pollen die Gonannlen als erſte aus diefer zwieſpäl⸗ 
en Rialerung mit hocherhobenem Haupt beraue- 
on, Js cher fis gingen, deſto beſſer wäre es für 
ganze deulſche Dold. 


der Mißtrauensantrag im Reichstage 
abgelehnt. 

Der Reichstag nahm am Schluß ſeiner geſtrigen 
dhe die Abſtimmung über den ſozialdemokra⸗ 
6 Len Mißtrauensantrag vor. Es wurden 

Stimmen abgegeben. Mit Ja ſtimmten 192 Ab: 

Drdnete, mit Nein 229 Abgeordnete. Enthalten 
die n ſich 14. Gegen das Mißtrauen votum ſtimmten 
3 Deulſchnationalen, die Deuiſche Volkspartei, das 
Tatum, die Bayeriſche Volkspartei und der größere 
h der Wirticaitlihen Vereinigung. Für das Miß⸗ 
auensvotum ſtimmten die Demokraten, die So⸗ 

demoktaten, die Kommuniſten, die Nationalſozialiſten 

vom Zentrum der Abgeordnete Wirth. Ent⸗ 

lien haben ſich die Völtiſchen und ein Teil der Wirt⸗ 
Haftlichen Bereinigung. 


Schweizer Sozialdemokraten für die 
Abſchaffung der Miliz. 

A (WJL) Wie dae „Andere Doutichlaud” mit- 

hub 


wollen die Schweizer Sozialdemobegten die 
offung des Hreres beantragen, wenn der Oöl⸗ 
SD die Nautealiät der Schwelz garantiert. 


lettland will die Dienftzeit herabſetzen. 


dar Riga, 7. Dezember. Die ſozialdemoheatiſche 
dene Letllande halte bereits in der Oppoſition aus 
dien bohhlichen Gründen dia Darkürzung der Militär- 
Want beantragt. Die lettiſche Linksreglerung hal 
bapmebe ein Geſeßz in Angeifi genommen, das eine 

utende Herabletzung der Dienſtzeit vorfiebt. Die 


Das flammende Kätchen. 


Noman 
von Paul Oskar Höcker. 
5 (14. Fortfegung.) 


Fug de wat ein Glück, daß fie ihr wahres Geſicht vor» 

dhe verraten hatte. So blieb er vor einer leidvollen 
bewahrt. 

kp Und jede neue Nachricht über Katarina, die der 

0 en Sonnenberger Quelle eniſtammte, gab ſeinem 
N neue Nahrung. So wandelte ſich der Trotz mehr 

Öle mehr zum Haß. Wäre fie drüben in England ger 

Alan fo hätten ſich die aufgewühlten Leidenſchaften 

Uundäblich in feiner Bruſt beruhigt. Aber die Vorſtel⸗ 

leben daß er von nun an Mauer an Mauer mit ihr 
Len ſollte, rüttelte alles von neuem in ihm auf. 

Bet würde iht nun aljo bald wieder begegnen, ihr 

Want in die Augen ſehen, in die ihm jetzt fo verhaßten, 

Bohl ch ſchimmeinden Augen! Wie hochmütig fie ihn 

den Anguden würde! Er wurde tot und dann bleich, 

N er nur daran dachte. 

Stier »Sie iſt ja fo ſalſch, ſo hinterliſtig.“ hatte feine 

day mama immer wieder geſagt, „den Nothaarſgen iſt 
nit zu trauen!“ 

er de Er ſchloß die Augen. So für eine Sekunde fühlte 
tg Wieder in feinen Armen, ſpürte den Pfiiſichhauch 
& brltems, empfand die Wärme ihrer Lippen, hörte 

Lenneollges, gurmütiges Lachen, ſah den warmen 
Menſtrahl aus ihrem Blick aufleuchten 

815 e ſtampfte er mit dem Fuße auf. 

» tott!“ 

un Er hörte ganz deutlich feine Stiefmutter eine ihrer 
f negeteben mit dieſer ihrer Lieblingsbezeihnung ber 
dige Und Wort für Wort, Satz für Satz aus ihrem 

ben Brief ſchloß ſich an. 

dem Bureau ließ er heute die langen Agenten» 


Lodzer Volkszeitung 


Donnerstag, den 8. Dezember 1927 


— ͤ 


Infankseis ſoll in Subunft ſtatt achtzehn Monate nur 
zwölf Monate dienen. Die Dienſt teit für die an · 
deren Teuppenteila ſoll auf fünfzehn Monate herab- 
geicht werden. Das Enberufungsalter wird von 20 
auf 21 Fahre beraufgeloßt. 


In Polen zur Nachahmung empfohlen! 


(WII) Der franzöſiſche Frontlämpferverband des 
Departements Pas: de Calais hat mit Unterſtützung des 
Unieriichtsminiſters und des Biſchofs von Arras ein 
Friedens ⸗Preisausſchreiben für Schüler veranſtaltet: 

„Die Vereinigung der ehemaligen Frontkämpfer 
und Ktiegsindaliden des Pas de Calais wünſcht, daß 
ſich die junge Generation ihrer Propaganda für den 
Frieden anſchließt. Die Vereinigung ſchreibt deshalb ein 
Preisausſchreiben über den Frieden aus. 

Erſte Kategorie: für die Kinder der Volks⸗ und 
Mittelſchulen. Aufgabe: „Beſchreibt die Wohltaten des 
Friedens und die unnützen Schreckniſſe des Klieges, 
und zwar in eurer Familie, in eurem Dorfe, in eurem 
Vaterlande und in der Welt“. 

Zweite Kategorie: Kinder der höheren Schulen. 
Aufgabe: „Welches ſind die beſten Mittel, Kriege zu 
verhindern?“ — 

Wir beabſichtigen mit dieſen Aufgaben, die Kinder 
an den Frieden denken zu lehren..“ 


Mac Donald zum Parteivorſitzenden 
wiedergewählt. 


London, 7. Dezember. Die Unterhausfraktion 
der Arbeitspartei hat heute Ramſay Mac Donald zu 
ihrem Vorſitzenden und den Abgeordneten E.ynes zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Die Wahl er⸗ 
folgte in beiden Fällen einſtimmig. 


Die Indianer und der Große Geiſt. 
Die religlöſe Bewegung, die ſich ſeit längerer Zeit 


bereits unter den Indianerſtämmen in Kanada und im 


Norden der Vereinigten Staaten von Nordamerika gel⸗ 
tend macht, hat kürzlich zu einer allgemeinen religiöjen 
Ver ſammlung in der Nähe von Montreal in Kanada 
geführt, auf welcher von den Stämmen der Irokeſen, 
Seneca, Cajuga, Onondago, Oncida, Mohawk und Tus⸗ 
carora der Beſchluß gefaßt wurde, zu dem alten Glau⸗ 
ben der Indianer zurückzukehren und vollſtändig mit den 
Lehren zu brechen, die ſeit Jahrhunderten von den 
engliſchen Miſſionaren unter ihnen verbreitet worden 
find. Um dieſe durchführen zu können, ſollen fürderhin 
keine Miſſionare mehr zugelaſſen und aus der Mitte der 
hier genannten Stämme geeignete Männer ausgewählt 
werden, die von Stamm zu Stamm und zu den zer⸗ 
ſtreut wohnenden Indianern wandern, um ihnen die 
Lehre vom Großen Geiſte und von den ewigen Jagd⸗ 
gründen wieder vorzutragen. Dieſe Abneigung gegen 
die religiöfen Lehren der weißen Männer führt ſich zum 
größten Teil auf den Gegenſatz zwiſchen dieſen Lehren 
und dem Handeln der Weißen zurück; denn in der 
Verſammlung von Montreal erklärte der Wortführer der 
Indianerſtämme ausdrücklich, daß der weiße Mann den 
Farbigen nichts gebracht habe, was des Bewahrens 
wert ſei, daß vielmehr zwiſchen Reden und Taten ein 
ſolcher Widerſpruch beſtehe, daß man zu dem Großen 
Geiſte wieder zurückkehren ſolle. 


liſten über Tuch berkäufe, die er nachprüfen ſollte, liegen, 
d. h. er ſchleuderte fie zornig in die Ecke, und beant ⸗ 
wortete das Schreiben ſeiner Stiefmama eingehend und 
ſehr temperamentvoll. Der Schluß lautete: 


„ .. Wenn Katarina den Kampf haben will, fo 
ſoll fie ihn haben. Ich ſcheue mich nicht davor. Mag 
fie meineihalben auch den Großpapa als Bundesgenoſſen 
gewonnen haben. Ich beneide ſie darum noch lange 
nicht. Sie ſollen doch einmal zeigen, was ſte können. 
Das Haus Viktor H. Troilo ſteht auf ſo feſtem Boden, 
daß fie daran nicht rüueln werden .. Aber das eine, 
liebe Ma, muß ich Dir heute doch ſagen, und ich Hoffe, 
Du ſtimmſt mir bei. Ich finde, daß mein Aufenthalt 
hier in Aachen völlig überflüſſig und zwecklos it. Was 
ich im Geſchäft profitiere, iſt herzlich wenig. Die Ver ⸗ 
hältniſſe in der Tuchbranche liegen ſo ganz anders als 
in unſerm Betrieb. Was mir geſchäftlich nötig iſt zu 
lernen, das erlerne ich bei Dir und Onkel Alfons viel 
raſcher als hier. Außerdem tft in mir jetzt ein folder 
Trotz, ein ſolcher Groll angewachſen, daß ich's in dieſer 
Faulheit hier nicht länger mehr aushalte. IH will mit 
dabei ſein in Sonnenberg, wenn man Katarina die 
Zähne zeigt. Sie ſoll ſich nicht einbilden, daß ich mich 
vor ihr verktieche. Ich glaube, dieſem Wunſch entnimmſt 
Du auch am beſten die Gewißheit, daß ich innerlich mit 
ihr völlig fertig bin. Ich weiß, daß der Zweifel daran 
Dich bisher nicht wenig gequält hat. Du haſt ſogar zu 
dem Mittel greifen wollen, mich anderweit verliebt zu 
machen. Nun, ich verſtchere Dir, liebe Ma, wenn ich 
mich jemals verheiratete, ſo würde es nur mit einem 
Weſen fein, das den ſtärkſten Gegenſatz zu Katarina 
vorſtellt. Aber ich habe mich nach dieſen leidigen Wo ⸗ 
chen in der Geſellſchaft von Hilde und Mary feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ledig zu bleiben. Damit mußt Du Dich alſo 
ſchon abfinden, liebe Ma. Wenn es Dir recht iſt, melde 
ich mich jetzt zunächſt zu meiner Vizewachtmeiſterübung, 
damit meine plötzliche Abreiſe von hier keine mißliebigen 
Kommentare auslöſt, und von Karlsruhe komme ſch 


Der engliſche Premierminiſter Mr. Baldwin 
wird ſich demnächſt mit einer gewiß nicht alltäglichen 
parlamentariſchen Anfrage auseinander zu ſetzen haben. 
Die Nachricht nämlich, daß die in Kanada lebenden 
Indianer beſchloſſen haben, das Chriſtentum wieder auf⸗ 
zugeben und zum Manitou Glauben ihrer Väter zurück⸗ 
zukehren hat die parlamentariſchen Vertreter der angli⸗ 
kaniſchen Kirche daran erinnert, daß Mr. Baldwin bei 
ſeiner letzten Kanada⸗Reiſe unter dem Namen „Sitzender 
Adler“ zum Häuptling einer der in Frage kommen⸗ 
den Stämme ernannt worden iſt. Man will daher ver⸗ 
langen, daß Baldwin ſeinen indianiſchen Stammesbrü⸗ 
dern einmal recht ordentlich ins Gewiſſen rede, oder, 
falls dies nichts fruchten ſollte, feine Häuptlingswürde 
niederlege. Es erſcheint fraglich, ob Mr. Baldwin 
Autorität genug beſitzt, um feine rebelliſchen roten Brü⸗ 
der wieder auf den rechten Pfad zurückzuführen. 


Kurze Nacheichten. 


Die Cholera in Indien. Die Cholera⸗Epidemie 
in Bengalen greift weiterhin um ſich. Nach Feſtſtellung 
des engliſchen Geſundheitsamtes in Kalkutta ſind jede 
Woche etwa 6000 neue Cholera⸗Fälle zu verzeichnen. 
Die tatſächliche Zahl der Opfer der Seuche wird jedoch 
weit höher geſchätzt, da viele Eingeborene die Erktan⸗ 
kungen den Behörden zu verheimlichen ſuchen. 

Ausländiſche Zeitungen in Frankreich. In 
Frankreich erſcheinen 107 Zeitungen, die in einer frem⸗ 
den Sprache gedruckt werden. Darunter find 30 itas 
lieniſche, 24 engliſche, 21 ruſſiſche, 18 deutſche, 
15 ſpaniſche, 14 polniſche, 8 armeniſche, 7 auf Eſperanto, 
4 ungariſche, 3 hebräiſche, 2 vlamifche, 2 arabiſche und 
2 in der Weltſprache Ido. In folgenden Sprachen er» 
ſcheint nur ein Blatt: isländiſch, jüdiſch, georgiſch, iſche⸗ 
chiſch, rumäniſch, ſerbiſch, ſchwediſch, mexikaniſch und 
madagaskaniſch. 

Der Schatz des Sultans. Die lürkiſche Res 
gierung hat kürzlich den Stockholmer Juwelier Jean 
Jahnsſon beauftragt, als Sachverſtändiger eine Schätzung 
der Reichtümer des Ottomaniſchen Reiches vorzunehmen. 
Herr Jahnsſon, der ſoeben aus der Türkei heimgekehrt 
iſt, verſichert, daß er von den zaubethaften Schätzen des 
früheren Sultans einfach überwältigt geweſen ſei. Eine 
ſolche Sammlung von großen, ſeltenen Edelſteinen da⸗ 
runter blaue und rote Diamanten, ſei ihm noch nicht vor⸗ 
gekommen. Smaragden, Rubinen, Diamanten und 
Perlen lagen in Haufen durcheinander. Da war z. B. 
ein Dolch, deſſen Griff aus einem einzigen Smaragden 
verfeitigt war. Unter den Diamanten wog einer 21 Ka⸗ 
rat, und einige Perlen waren von übernatürlicher Größe, 


beſonders die in einem wundervollen alten Kopſſchmuck 


des Sultans. Das koſtbarſte Stück dieſer wunderbaren 
Sammlung war der Thronſeſſel aus purem Golde, der 
mit 20 000 Perlen und vielen tauſenden Rubinen und 
Smaragden geſchmückt war. Dieſer ortentaliihe Schatz, 
der von vielen Sagen umwoben iſt, wird im Serail zu 
Konſtantinopel verwahrt, und der Beſucher, der ihn 
beſehen will, muß viele von bewaffneten Poſten be⸗ 
wachte Tore paſſieren. Das letzte Tor iſt aus Bronze 
und ſo ſchwer, daß acht Mann ſich anſtrengen müſſen, 
um es zu öffnen. 

Calles von einem Stier angerannt. Wie 
aus Mexiko gemeldet wird, wurde Präfident Calles, als 
er einem Stierkampf zuſah, von einem Stier angerannt. 
Der Präſident blieb aber unverletzt. 


—— . 


dann direkt nach Wiesbaden, um mich in die Geſchäfte 
zu ſtürzen. Ich habe ſchon einen wahren Heißhunger 
nach tichtiger Arbeit.“ 

Frau Dora war keine Seelenkundige, ſonſt hätte 
Viktors leidenſchaftlicher Haß auf Katarina und fein 
plötzlicher Ehrgeiz, auch geſchäftlich den Kampf gegen ſie 
aufzunehmen, ihr zu denken geben müſſen. So aber 
wiegte ſie ſich in voller Sicherheit und begrüßte ſeinen 
Wunſch, im Sonnenberger Geſchäft zu arbeiten, als 
beſtes Zeichen dafür, daß er jede Gefahr eines Rückfalls 
überwunden hatte. 

Daß es neben der Arbeit, die ihn hier erwartete, 
auch nicht an netten kleinen Abwechſlungen fehlen ſollte, 
dafür wollte fie ſchon ſorgen. 

Drüben auf dem Amſelberg hatte ſich eine junge 
Witwe angejiedelt, mit der fie in loſen Verkehr getreten 
war. Frau Fulvia Rettberg, eine feine, elegante, pi⸗ 
kante Blondine. Sie hatte ihr hübſches Geſicht ſchon 
öſters in illuſtrierten Blättern abgebildet geſehen, denn 
Frau Retiberg war eine ſieggewohnte Tennisſpielerin. 
Gemeinſam mit ihrem im vorigen Jahr verſtorbenen 
Gatten, einem bekannten Sportsmann, hatte fie viele 
Matches auf internationalen Sportplätzen aus geſochten. 
Seit dem Tode ihres Mannes eiſchien ſie mit nicht ge⸗ 
tingerem Erfolg allein zum Spiel vor dem Netz. Sie 
hatte ſich ein älteres Landhaus auf dem Amſelberg 
ausbauen laſſen und lebte dort mit ihrer Geſellſchafterin 
einer jungen Dänin, ziemlich flott, ſah viele Gäſte be 
ſich, machte ſehr ſchöne Toilette und war eine der glän⸗ 
zendſten Erſcheinungen auf allen Veranſtaltungen im 
Wiesbadener Kurhaus. „Watum verbeiraten Sie fi 
nicht wieder?“ hatte Frau Dora die luſtige junge Witwe 
gefragt. Frau Retiberg hatte gelacht und dabei ihr 
ganzes goldplombiertes Gebiß gezeigt. „Ei, ich werde 
fo dumm fein und mich wieder abhängig machen, liebſte 
Frau Troila; fo habe ich doch meine Freiheit und kann 
tun und laſſen, was ich will!“ 


(Fortſetzung folgt) 


Weg mit der Küchenſklaverei! 


Der Elektro⸗Eparkschautomat — die grohe Erleichterung 
ſue die heutigen Hausfrauen. / 

Nun iſt fie endlich da! Die hervorragende Erfin⸗ 
dung, die für unſere Hıusfrauen ein großes Befreiungs 
mittel vom Joche der Küche bedeutet. Der alten groß: 
mütterlichen Kohmethode mit dem großen Zeitaufwande, 
mit der ſtändigen Beſorgnis um das Gelingen der 
Speifen, kann endlich der Rücken gelehrt werden. 
Unfere Haus frauen dürfen, ja fie ſollen endlich freier 
aufatmen. Bei den Kohlen und Gasherden können 
fie es nicht. Hier. raubt ihnen die Zubereitung der 
Mahlzeiten einen Hauptteil des Tages. Bei dieſen 
Kocheln richtungen iſt die Yrau wahre Sklavin ber 
Küche. Außerdem treten dabei noch Kohlenſtaub, 
Rauch, Ruß und im Sommer die unerträglihe Hſtze 
und nicht zuletzt die Feuersgefahr als ungünſtige 
Begleiterſcheinungen auf. Auch vom ökonomiſchen 
Standpunkte genommen, wird beim alten Kochverſahten 
ſchwer gejündigt. Beim Kohlenherd gehen 94 Prozent 
der Wärmeenergie verloren, die Gasherde machen auch 
nur 30 Prozent nutzbar. 

Dies alles räumt ohne beſondere Schwierigkeiten 
die große Elfindung der Elektrotechnik, der elekitiſche 
Sparkochautomat, aus dem Wege. Er ſchenkt den 
Hausfrauen viel Zeit, da dieſe dadurch nicht mehr ſtän⸗ 
dig an die Küche gebunden find; er vereinfacht den 
ganzen Kochprozeß. Auf ſolch einer elektriſchen Küche 
können einige Speiſen zu gleicher Zeit kochen. Weil 
bier die Temperatur eine regelmäßige iſt, alſo 100° 
nicht Überſteigt, ſo Überkochen auf dieſer Küche die 
Speifen nicht, fie brennen auch nicht an. Eine Aufſicht 
beim Kochen iſt nicht erforderlich, der Apparat ſchaltet 
nach 45 Minuten automatiſch aus. Die Speiſen kochen 
noch, um fertig zu fein, mittels der in einer Sjolier- 
haube aufgeſpeicherten 5 tze, weitere 45 Minuten. Der 
ganze Kochprozeß dauert alſo 90 Minuten. Die Speilen 
können dann noch 8 Stunden im Apparat ftiſch und 
warm bleiben. Ein aufgewärmtes Eſſen gibt es bei 
den elektriſchen Küchen nicht. Außerdem iſt auch der 
Kraftverbrauch ein kleiner. Kür ein Normalmittag 
5 Perſonen) benötigt man 600 W. Eine elektriſche 

uche kann zum Kochen aller Speiſen verwendet 
werden. Sie nimmt auch ganz wenig Naum ein. 
(Fläche 1 knapper Quadratmeter, Höhe 58 Zentimeter). 
Der Elektro⸗Sparkochautomat leiſtet gleichfalls die Dienſte 
eines Steriliſators, Gefrlerapparates ſowie die des Eis⸗ 
ſchrankes. Kurz! Es iſt dies wirklich eine nicht zu 
unterſchätzende Erfindung. Beſonders wichtig iſt die 
elelttiſche Küche für die weniger bemittelten Familien, 
in denen auch die Frauen mitarbeiten müſſen. Die 
Beau kann bei folder Küche mit Leichtigkeit ihrem 

erufe nachgehen. Die Kochfrage hat ſomit ihre allge⸗ 
mein befriedigende Löſung erhalten. 

Der Elektro Sparkochautomat iſt eine ſchweizeriſch⸗ 
Erfindung. Die über Deutſchland nach Oeſterreich ger 
langte und dort von der großen Wiener Glühlampen» 
firma Kremenezky weſentlich verbeſſert wurde. 

Das Lodzer Elektrizitätswerk iſt beſtrebt, wie 
bereits vorgeſtern berichtet wurde, von der genannten 
Firma ſolche Kochapparate zu beziehen und fie bei uns 
einzuführen. Za dieſem Zweck hält auch der Prokuriſt 
obiger Firma, Herr Modley, im Elekttizitätswerk feine 
Vorttäge mit den praktiſchen Kochverſuchen auf dieſen 
Küchen. Die Erfolge waren glänzend. Um dieſe Er⸗ 
findung recht großen Kreiſen zugänglich zu machen, 
gewährt das Elektrizitäts werk ſowie die Fuma äußerſt 
günſtige Bedingungen. Der Strompreis ift ein ſehr 
billiger — 25 Groſchen pro Kilowatt. Der Kaſſa⸗ Preis 
der Küchen beträgt ab 390 —490 Zl. Ein Normal ⸗ 
apparat (3-5 Perſonen) koſtet bar 460 31., bei 12 Mor 
natsraten 530 Zloty, bei 24 Monatsraten 600 Zloty. 
Die Anzahlung beträgt im erſten Falle 50 Zloty, die 
Monatsrate 39 Zloty. Bei zweifähriger Abzahlung 
it die Contoſumme 60 Zloty, die Monatsrate 21,50 ZI. 
Die Ausſicht beſteht auch, daß der Preis durch Zoll⸗ 
ermäßigung noch herabgeſetzt werden wird. Der Zoll 
beträgt !/, der Kaufſumme. Wenn alſo bei den genannten 
Vorzügen auch noch der des billigen Kochens hinzu⸗ 
kommt (1 Mittag pio Perſon 3 Groſchen), jo iſt wirk⸗ 
lich anzunehmen, daß unſere Hausfrauen dieſer neuen 
Eifindung gewiß großes Intereſſe entgegenbringen 
werden. N ch. 


Derslne „ Deranflallungen. 


Deutſche Operettenaufführung. Da in dieſer 
Saiſon Lodz keine deutſche Bühne aufzuweiſen hat, 
müſſen die hieſigen Liebhaberbühnen doppelt ſtark an 
die Arbeit heran, um unſerem Publikum wenigſtens 
einigermaßen dieſe Stätte ber Kunſt zu erſetzen. Daß 
die hieſigen Liebhaberkräfte in der Lage ſind, beſonders 

te Leiſtungen zu vollbringen und ſomit uns einen 

rſatz für die Berufsbühne zu bieten, haben wir wieder⸗ 
holt Gelegenheit gehabt, feſtzuſtellen. Auch heute muß 
bei dieſer Gelegenheit auf die Operetten⸗Auffühtung 
der dramatiſchen Sektion des Kirchengeſangvereins der 
St. Trinitatsgemeinde hingewieſen werden. Hat doch 
dieſe Sektion unter der bewährten Leitung des Herrn 
Otto Abel diesmal die Operette „Das Schwarzwald; 
mädel“ in Szene geſetzt. Eine Aufführung, bei welcher 


die Damen: Fiſcher, Abel und Landeck etc. ſowie die 
Herren: Kerger, Neumann, Anweiler und Abel, und in 
der Hauptrolle durch fein hervorragendes Spiel Hert 
Heine, mitwirken, hat volle Berechtigung mit einer Be⸗ 
tufsbühne auf gleiche Stufe gejtellt zu werden. Es 


nütze daher jeder Deuiſche von Lodz und Umgegend die 
Gelegenheit aus, ſich die genannte Operette anzuſehen. 
Die für die heutige Aufführung noch vorhandenen Ein⸗ 
trittskarten ſind im Vorverkauf an der Kaſſe im Saale in 
der Konſtantinerſtraße 4, und zwar von 10 ½ bis 12½ 
Uhr zu haben, der evtl. noch verbliebene Reſt abends 
an der Kaſſe am Eingange. 

Großes Konzert des Hausorcheſters beim 
Chr. Commisverein. Wie bekannt, findet heute, 
Donnerstag, den 8. Dezember, im Saale des Chriſtl. 
Commis veteins in der Al. Kos ciuszki 21 ein großes 
Konzert des Hausorcheſters, welches für jedermann 
zugänglich iſt, ſtatt. Das Hausoccheſter des Commis⸗ 
vereins ſteht, wie ja allgemein bekannt, unter der be 
währten Leitung des Kapellmeiſters Herrn Reinhold 
Tölg und hat wiederholt von feinem Können öffent⸗ 
liches Zeugnis abgelegt. In Anbetracht deſſen, daß das 
Plogramm zu dieſem Konzert auch Solis bewäh ter 
und bekannter Kräfte vorfieht, fo kann man annehmen, 
daß den Beſuchern dieſes Konzertes ein künſtleriſcher 
Genuß bevorſteht. Es wäre ſeht wünſchenswert, daß 
die Veranſtaltung dieſer rührigen Muſikſektion zahlreich 
beſucht werden mö hte, um fie zu weiterer eriprießliher 
Arbeit anzuſpornen. Der Eintrittspreis iſt ſehr niedrig 
gehalten worden, damit jedem Gelegenheit geboten wer» 
den kann, dieſes Konzert zu beſuchen. Der Karten⸗ 
vorverkauf beginnt heute ſchon um 11 Uhr vormittags 
an der Kaſſe des Chr. Commisveteins an der Al. 
Kos ciuszti 21, im Hofe, Parterre. Der Beginn des 
Konzertes iſt auf 5 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Nich 
dem Programm findet alsdann ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein ſtatt. 

Vortrag. An künftigen Donnerstag, den 15 
Dezember, hilt im Saale des Co nmis vereins das Ver⸗ 
waltungs mitglied des Vereins, Herr Artur Kronig, einen 
Vortrag über das Thema „Das Geſetz über die Ver⸗ 
ſicherung der Angeſtellten“. Wir weilen auf dieſen 
Vortrag ſchon heute hin und find überzeugt, daß dieſes 
zeitgemäße Thema von allen H in delsangeſtellten freudig 
begrüßt werden wird. Die Mitglieder des Commis⸗ 
vereins werden noch darauf hingewleſen, daß nach dem 
Vortrag eine Diskuſſton ſtattfinden wird, wo jeder Fta⸗ 
gen, die die Veiſicherung der An zeſtellten uſw. betreffen, 
wird ftellen können. Beginn 9 Uhr abends. 

Bom St. Matthäi⸗Weihnachtsbalar. Paſtot 
Dieter bittet uns um Aufnahme nachſtehender Zeilen: 
So iſt der große Tag füt unſeren Frauenverein an 
St. Mitthäl gekommen. Die viele Mihe und Wrbeit, 
welch? Monate hindurch im Verein währte, ſoll nun: 
mehr ihren Lohn erhilten. Um 339 Ußt nachmittags 
witd in feierlihiter Wolle der Weihnachtsbaſar mit 
Maſik (Scheiblers O icheſter), Geſanz (Frauenchor an 
St. Mitih ii) und mit einer Anſptade des Piſtors 
Dietrich eröffnet werden, Dann haben die lieben 
Fteunde der St. Miithälkirch: die Möglichkeit, zu ſehr 
niedrigen Preiſen ihre Weihnachtseinkäufe zu machen 
und glei hjeitig dadurch ihr Scherflein für die innere 
Ausſtattung der Kirche (die Kronleuchter über den 
Emporen) darzubringen. Det Treffpunkt für alle 
Freunde iſt heute der Männergefangverein, Petrikauer 
Straße 243. 

Muſikaliſcher Abend im Deutſchen Gyms 
nafium. Das Schülerorcheſter des Deutſchen Gynnaſtums 
zu Lodz veranſtaltet am Sonnabend, den 10. Dezember, 
um 8 Uhr abends, in der Aula des Deutſchen Gym: 
nafiums einen muſikaliſchen Abend. Es iſt ein reich⸗ 
haltiges Programm: vorgeſehen und ein Beſuch des 
Abends iſt nur zu empfehlen. 

Weihnachtsaufführung im Deutſchen Mäd⸗ 
chengumnaſtum. Am 19 Dezember gelangt in der 
Aula des Deutſchen Gymnaſtums das Mäcchenſpiel 
„Waſſer des Lebens“ mit Geſang und Reigen nach 
Grimm in der Bühnenbearbeitung von Max Gümel« 
Seiling zur Aufführung. Die Vorbereitungen find in 
vollem Gange. Karten im Pteiſe von 1—5 Zloty find 
ab Montag in der Kanzlei des Gymnaſtums, Kosciuszko⸗ 
Allee 65, zu haben. 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantunow. Wird Konſtantynow 
Garniſonſtadt? Das Korpskommando von Lodz 
beabſichtigt, ein Regiment Artillerie in Konſtantynow 
zu ſtationſeren. In dieſer Sache wurde an den Magi⸗ 
ſtrat eine Anfrage gerichtet, ob die Stadtverwaltung 
gewillt wäre, Kaſernen für 750 Mann Soldaten, Pri⸗ 
vatwohnungen für ungefähr 150 Unteroffiziere und 
45 Offiziere zu beſchaffen. Außerdem werden noch 
Stallungen für 500 Pferde gefordert. Auch ſoll ein 
Gelände zur Errichtung von Uebungsplätzen und Schieß⸗ 
ſtänden zur Verfügung geſtellt werden. Dieſe Ange⸗ 
legenheit bildete Beratungsgegenſtand der letzten Ma⸗ 
giſtratsſitzung. Da durch Unterbringung einer Garniſon 
zweifellos Nutzen erwachſen würde, die Beſchaffung 
von Unterkunft für die Soldaten, beſonders Wohnungen 
für Offiziere, ohne Neubau von Häuſern jedoch unmöglich 
iſt, wurde der Bürgermeiſter Fr. Gryſel beauftragt, 
nähere Erkundigungen betreffend Zahlungsbedingungen, 
Anleihen uſw. einzuholen. 

Zgierz. Ein ungetreuer Magiſtrats⸗ 
ſequeſtrator verurteilt. Geſtern verhandelte 
das Lodzer Bezirksgericht gegen den 45 Jahre alten 
Stanislaw Sulei, der angeklagt war, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Steuereintreiber des Zzgierzer Magiſtrats 
8800 Zloty unterſchlagen zu haben. Im Oktober 1926 


Ortsgruppe Chojny. 


Heule, Donnerstag, den 8. Dezember, um 2 30 U 
nachmintags, findet im Partellokale, Dolna 2, in Cholay, ein 


Mitgliederverſammlung 


der Ortsgruppe Cholny der D S. A. P. ſtatt. Es wird 
über die Gründung und Entwicklung der Ortsgrube 
Bericht erſtattet werden. Als Riferent wird Geneſſe 
3. Koclolek auftreten, ber Über das Thema: „Warum 


bin ich Mitglied der D. S. A. P.“ ſprechen wird. 
Zuleltt haben auch Nichtmitglieder! 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Tholen 
der D. S. A. P. 


se......„..uu........... CITITILIIILEIIIIETIIT II 


hatte man gemerkt, daß Sulei bei der Einkaſſterung von Gel⸗ 
dern füt den Magiftrat Mißbräuche beging. Zur Rede 74 
ſtellt, erwiderte Sulel, daß er die Blätter Derausgeillt 
habe, weil er ſich verſchrieben hätte. Einige Tage dat 
fragte das Verſicherungsamt beim Zzierzer a 
an, warum dieſer die von Sulei für He einka 
Summe von 145 77 Zloty nicht einſende. Als det ie 
ferent in dem Quttungsduch Suleis nachprüfte, ſte 1 
er feſt, daß unter der vom Berfiherungsamt angel 
benen Nummer eine andere Summe in einer ande 
Angelegenheit einkaſſtert worden war. Sulei erwilde 4 
auf Befcagen, es handle ſich um ein Verſehen, da 
vergeilen habe, das Pauspapier unterzulegen. in 
Leiter der Steuerabteilung leitete eine Unterfuhung 41 
und ſtellte feſt, daß Sulei auf ähnliche Art die Sum ; 
von 8327 Zloly an ſich gebracht hatte, von der en 
5074.80 Zloty an die Stadikafj: abführte. or G 
b+kannte er ſich ſhuldig und erklärte, daß er zu ii 
Uſterſchlagun zen gezwungen geweſen ſei, weil ft 
5000 Zloty geſtohlen worden feien, die er an die en 
hätte zurüderftatten müſſen. Während bes Zeugen e 
höts ereignete fih ein intereſſanter Zuwifhenfall. 


Birteidiger las ein vom Bizebücgermeliter Sy nczak unte“ 


ſchriebenes Schreiben vor, in dem Sulel gebeten wi, 
dem Bater des Schreibers 30 31. auszuzahlen. Sloan 
czak eiwiderte hierauf, daß es Üblich geweſen fei, we 
in der Stadtkaſſe kein Geld vorhanden war, Sule 15 
zum:tfen, an die füt den Magiſttat arbeitenden nun 
nehmer Gelder auszuzahlen. Das Schreiben wurde 19 
Akten beigefügt, Nich einer einſtün digen Be 
fällte das Gericht das Urteil, das auf 1 Jahr Gef 
nis lautete. (p) vr 
Nieswiez. Soldatenpflicht. Dicht an | 
polniſch ruſſiſchen Grenze in der Nähe von Alete 
erſchoß det Soldat des Grensihußtorps Joſef Kube 
feinen Kameraden Im Kabik, als letzteter Über sit 
Gtenze nach Siowjetrußland flihten wollte. Kur, 
unternahm den Flucht oerſuch während einer Iper 
pattouille. Et ſoll ſich verſchiedener Vergehen zuſchüll““ 


kommen laſſen haben. fel 
Kattowitz. Die Teuerung iſt laut 10 um 
lung der Parktäts kommiſſton im Monat Novem er 
1,7 Ptozent geſtiegen. 
Der Poſttarif. 
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Bom Zuluſrieger zum Lohnfklaven. 


Die Neger von Eaft London. — Ein geknechtetes 
4 Volk. — Ein Zementkraal. 


30 Ude 11 Er Man fährt einen Fluß hinauf, an dem Fabriken und 
ny. eine. 4 Feeltanks liegen, der braune Dampf großer Schornſteine 
; ) ge ſich über die Häuſer der Stadt, die ſich in ſpärlichen 
vi Flraßen nach links und rechts an den Hügeln hinaufzieht. 
ing im Hafen iſt ein Gewirr von Kränen, die mit Spinnen⸗ 
N zimen in die Bäuche der Schiffe greifen, hinter Schuppen 
5 wird acen bepackte Automobile, Motorräder knattern über 
a0 8 ſiſphaltierte Wege. 
saru E Die Neger, die als Kulis und Kohlenarbeiter ſchuften, 
Genf u: aßen ein gleichgültiges und trauriges Geſicht, kein Menſch 
Warum 5 ob es nicht nur ein gleichgültiges Geſicht iſt, aber in 
| 255 Stumpfheit der Züge, die durch die breiten Backenknochen 
5 90 die tiefliegenden ſchwarzen Augen markiert wird, liegt 
was Melancholiſches. 
1 an denkt fie ſich melancholiſch, weil man ſich nicht vor» 
holes len kann, daß fie ſich bel ihrer Arbeit wohl fühlen; man 
nd daß fie für den Schweiß eines Monats 10 bis 15 Schil⸗ 
1 15 ekommen, man meint, ſie müßten ein Gefühl davon 
Nr N en, daß ſie nur armſelige Sklaven ſind. Man darf die 
N ler nicht unterſchätzen, im Gefühl find fie uns wahrſcheln⸗ 
PP bold raus, ſie ſind Gefühlsmenſchen erſten Ranges. Warum 
on ien fie nicht ein Gefühl für die verlorene Freiheit haben? 
ede ge⸗ . Per dann ſieht man. mie fie ſich balgen wie Schulknaben, 
erlſſen bio aufen lachend hintereinander her und ſchlagen ſich den 
0 ei lenſack um die Ohren, daß dicke Staubwolken daraus 
dat at — AMkvprauellen, 
agi | el. kichern mit einer ganz hohen kaſtratigen Stimme, 
taſſte 1. 3 Inmelobtög wie fie find, Wer einmal einen Irrſinnigen hat 
det N l buffer hören, weiß, daß das derfelbe Kylophon⸗Ton tft. Sie 
N ſtellte ds 10 ſich in die Seite und werfen ſich mit Kohlenſtucken. 
angege⸗ 9 die Ankunft des Aufſehers, der die Nilpferdpeitiche vers 
andelen * kann, M) dem improvifierten Theater ein Ende 
2 
widerte * fehl ich das Schiff verlaſſe, um mir Eaſt London anzu⸗ 
„, da et 5 hen das ſich nicht viel von anderen auſſtrebenden enalt- 
’ : tädten unterſcheldet, bin ich auf der Spur der Neger. 


N. dame mir wle ein Expedittonsreiſender vor; es wäre 
| Aufgabe, die ihren Lohn in ſich trüige, die materielle 
der Nftige Lage der früheren Herren des Landes unter 
öder gen engliſchen Herrſchaft zu unterſuchen und zu 


0 ie Zulus waren ein kriegeriſcher Stamm, fie ließen 
Ion micht alles gefallen, fie hatten Anführer, die heute noch 
Dichter abentenerlſcher Knabenbücher eine Menge 
eben würden. Ihre Speere und Pfeile machten fie 
Au ganzen Südküſte des öſtlichen Afrika gefürchtet. 
ans der zeit der Freiheit, als noch die Steppe ihnen 
i Avene. wo ſich heute ſchon die Getreideſpeicher erheben, iſt 
zellen eins geblieben: die körperliche Gewandtheit. Heute 
lauf "fie ſich damit vor dem Hungertode, als Ritſchakulis 
en fie Stunde um Stunde in der Deſchſel, ohne zu ers 
ton fie find wie gute Pferde, denen kein Tropfen Schweiß 
Aa igt auch wenn ſie noch ſo hart angeſtrengt wurden. 
He br auter Geſichtsausdruck bleibt immer derſelbe, ob 
ie der Sonne ruhten oder ob fie ſich in der Deichſel 
Mit 5 Lady Heinltefen, die ihnen nach beendigter Fahrt, 
Anger Geſte, die den fortalen Unkerſchled ſtreng betont, 
Enz Plennſge hinwirft. Niemand ſoll ſagen, daß ſich die 
en der nicht um das Volk bemſihten, (!) das fie unter⸗ 
debate Haben, fie haben ihnen auf dem einen noch wenig 
r K en Ufer der Stadt eine Kolonie gebaut, in der fie uach 
na nifhen Grundſätzen, wenn ſie dazu Luſt haben, wohnen 
(eben fünnen, a a 5 
at wektem ſieht die Kolonie, die auf den ſanft aufs 
Nchenden Hügel nenanpt if 


wie eine Sammlung von Termitenhauſen 


0 1 

nan K näher man aber kommt, defto beſſer unterscheidet 
lic die Termitenhauſen ſteinerne Häuſer find. die eln 
alten er Baumelſter den Negern in der Form ihrer ur⸗ 
Ad zeunden Wohnbüften baute. Was früher im Urwald 
Yemen, Steppe aus Lehm und Kuhmſſt mar, it hier aus 
Wöhnat es ſieht merkwürdig aus. man muß fih daran ge⸗ 
de In und man bewundert die Kithnheit des Baumeiſters, 
du onen genug war, eine faſt ſakroſankt gewordene Form 
Iayaler in Gaſt London hat man, kühn in die Zukunſt 
baut nd, den willta arbeitenden Negern einen Zementkraal 
etwa ei Es gibt eine Hauptſtraße, den ſpäteren Broadway, 
Lebens N Dutzend RNebenſtraßen, eine Polizeiſtation. einige 

Gin miftelgeſchäfte, eine Schule und eln Lichtſpieltheater. 
dino hr Aloilifierter Neger ohne Kino iſt unmöglich, der 
er, ze für ihn ber beſte Anſchauungsunterricht. hier ſieht 
benehm ſich die feinen weißen Lente, die Geld haben, fein 
Nrzemen. bier präat ſich ſeinem einfachen dummen Nigger⸗ 

Als ein, was Europäer aut und böſe nennen. 
male eich durch den Zementkraal gehe, kritt mir ein 
lich ner, auteekleideter Schußmann entaegen und fragt mich 

n einen Wünſchen. Er ſchnauzt mich nicht etwa an, wie 
. De mit Sicherheit in einem Zementkraal von weißen 
ent vaſſtert wäre, ſondern er frant nach meinen 
In, Jen. aber ich merke, daß ich hier nicht gern geſehen 
Maß, dich erfahre, daß man eine Erlaubnis haben muß, wenn 
Sten gementkraal von Cat London beſichtigen win. 

An 5 gehen in feine Kraal⸗Office, er hat ſogar ein Tele⸗ 
rage ns ihn mit der Polizei in Gaft London verbindet. Ich 
Ni vi u, ob er hier viel Gelegenheit habe, einzugreiſen, ob 
„ ele Fälle“ ereigneten, in denen 
u ls Schutzmann und Hliter der Jementkraalordnung 

Iiſcheinung kreten müſſe. 

Act d habe wohl zu kompliziert geſprochen, er verſteht mich 

er er grinſt mit einem tadelloſen Gebiß und fragt mich, 
Aaubt air den Telephon⸗Apparat vorführen folle. Offenbar 
ehen hape, daß ich in meinem Leben noch keinen Apparat ge⸗ 
Ait epabe, Ich tue ihm den Gefallen und ſtelle mich dumm; 
etuntter Würde, die zum Totlachen iſt, nimmt er den Hörer 
war ze. und bläſt in das Mikrophon, daß ſich feine 
das oe Backen blähen. Dann lachen wir beide. ich habe 
A ger UDL wanzig Jahre ſün zer zu fein und in die Schule 
ür einen „Wenn die Engländer ahnten, was fie ſich hier 
een nen Ercentriker in die Zemenkkraalpolfzeioffice geſetzt 
Meine Mürden ſtaunen. 

Lebt n Schutzmann führt mich in dem Dorf umher, man 
Viiche „„Frauen vor den Hütten arbeiten, fie wringen 
Sie „haben Töpfe aus, reiben Gegenſtände blank. 
doch 10 "nd das Arbeiten von früher her gewöhnt, als fie 


u. daß Vuſch und der Steppe aßen. Heute liegt der Fall 
. Vink die hohen Eheherrn, die ſich früher darauf be⸗ 
10 9 of an beim Herumgehen der Friedenspfeife über die 
4 Un PBie des Nichtstuns zu diskutferen, noch ſchwerer 
* Vir müſſen als fie, 
0.306 N Ang 5 ſtehen vor der Schule, alle Schüler und Schülerinnen 
0.40% Anderen dem Schulgebäude. das genau fo rund mie die 
05% 4 Lehrern Hütten gebaut iſt. verſammelt. Eine ſchmarze 
ie ann, N auf einem Bänkchen und ſchaut in ein Buch, 
0 80 . Er ler gehen ohne ſichtbare Ordnung in einem Raum, 
9614 ein Turner daran ertnurtt. daß elwas geübt wird. 
0.649 * 
Prelfache . % 
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Plötzlich beginnt ein kleiner Negerknabe, der ausſieht, 
als wäre er einer Schokoladenreklame entſprungen, mit 
plärrender Stimme etwas auswendig herzuſagen, er plärrt 
gleichmäßig und monoton, er ſcheint Gefallen an ſeiner 


Stimme zu finden, die ſich nicht um Haaresbreite ſenkt oder! 


hebt. Er ſagt ein Gedicht auf, das die Lehrerin in der Fibel 
mit kritiſchen Augen verfolgt; nach einiger Zeit merke ich 
erſt, daß die engliſche Sprache malträtiert wird. Es ſieht 
merkwürdig aus, 


wie die Neger⸗Lehrerin ein n kritiſches Geſicht 
macht, 


wo man doch das Gefühl hat, ſie könnte ſich jeden Augenblick 
die Kleider vom Leibe reißen und einen Kriegstanz auf⸗ 
führen. Dieſe junge Lehrerin iſt ſehr von ihrer Pädagogen⸗ 
würde überzeugt, als der plärrende Negerknabe verſtummt, 
weil er ſeine Aufgabe vergeſſen hat, erhebt ſie ſich langſam, 
geht auf ihn zu und ſchlägt ihm mit der ſicheren Geſte eines 
Menſchen, der mit ſeinem Handwerk vertraut iſt, eine ſchal⸗ 
lende Ohrfeige herunter. 

Vom Negerdorf iſt man in einer Viertelſtunde am Meer, 
es iſt der große, weite, von weißen Schaumbergen überflutete 
indiſche Ozean, an deſſen gegenüberliegenden Seite Ceylon 
liegt. Ich ſetze mich in den Sand zwiſchen zerbrochene 
Muſcheln und ſchaue einem ſchwarzen Fiſcher zu, der im 
Begriff it, feine Netze auszuwerfen. 

Ein e der nur einen Lendenſchurz um die 
Hüften gebunden hat, geht ins Waſſer und ſucht Krebſe. 


Es gibt hier große rote Krebſe, man kann ſie in dem einzigen 


Reſtaurant Eaſt Londons für billiges Geld haben. Ich 
denke noch ein wenig an das Zementkraaldorf, an die Leh⸗ 
rerin mit der wiſſenſchaftlichen Würde und an den luſtigen 
Schutzmann, Richard Hülſenbeck. 


Es wurden 32 Bilder geſandt. 


Reger Betrieb am erſten Tage. 


Die erſte Uebertragung eines Bildes von Wien nach Berlin, 

und zwar das Bild und der Glücwunſch des öſterreichiſchen 

Bundeskanzlers Dr. Seipel, die beide telegraphiſch übertragen 

wurden und, wie unſere ed beweiſt, recht gut gelungen 
e nd. b 


* 


Der Bildtelegrammapparat des Berliner Haupttelegraphen⸗ 
amts ſtand während des ganzen erſten 1605 en Betriebstages 
nicht ſtill. Da der Sender nur vier Bilder in der Stunde er⸗ 
ledigen kann, erſtreckte ſich der Betrieb, um alle Berliner 
Empfänger zu bedienen, bis in die ſpäten Nachtſtunden, und es 
wurden, abgeſehen von den offiziellen Drahtungen, 32 Bilder 
durch das Kabel geſandt. Davon entfielen 26 auf die Richtung 
Wien— Berlin, während nur ſechs Bilder in umgekehrter Rich⸗ 
tung aufgegeben wurden. Als Aufgeber und Empfänger trat 
bisher nur die Preſſe auf. 


Geſtündnis des Doppelmörders. 
Die beiden Verbrechen aufgeklärt. 


Die Berliner Kriminalpolizei hat den 32 Jahre alten Motor⸗ 
ſchloſſer Auguſt Krauſe verhaftet, der den Raubmord an dem 
Gaſtwirt Theophil Rogowfki in der Grünauer Straße 25 verübt 
und den gelähmten 69 jährigen Fuhrunternehmer Paul Rackow 
in der Schleſiſchen Straße 13 ermordet ſowle an deſſen Frau 
einen Raubmordverſuch begangen hat. Krauſe, der anfänglich 
hartnäckig leugnete, entſchloß ſich geſtern morgen unter der 
Wucht der Beweiſe zu einem Geſtändnis und gab beide Kapital⸗ 
verbrechen zu. Er ſagte, daß er ſich auf irgendeine Weiſe Geld 
verſchaffen wollte, weil er die Miete bezahlen mußte. Er ging 
daher vorgeſtern, mit einer langſtieligen Axt ausgerüſtet, von 
Hauſe weg, in der Abſicht, irgendeine Gelegenheit zu einem 
Raub zu ſuchen. 


Die Schwäche des Miniſters. 


Asquith kann nicht telephonieren. 


Durch einen Zufall wurde es bekannt, daß der 75 jährige 
Asquith nicht telephonieren kann und noch nie durchs Tele⸗ 
phon geſprochen hat, trotzdem er ſeit vierzig Jahren im poli⸗ 
neh 1 ſteht und nicht etwa ein zurückgezogener Son⸗ 

erling iſt. 


Erfriſchungsräume in Muſeen. Die berühmte Londoner 
Tate⸗Galerie eröffnet demnächſt neben ihren Ausſtellungs⸗ 
räumen einen Erfriſchungsraum, in dem Tee, Sandwiches, 
Kuchen und erfriſchende Getränke gereicht werden. Die an⸗ 
deren Muſeen und privaten Kunſtgalerien Londons haben 
verſucht, dagegen zu proteſtieren und dieſen Beſchluß als 
unlauteren Wettbewerb zu kennzeichnen. Das hatte jedoch 
keinen Erfolg, zumal die Stimmung des Publikums dem 
Vorhaben günſtia iſt. = 


— 


— 


Mit der Leiche des Gatten im Feuet. 


Eine Witwenverbrennung mit Hinderniſſen. * 


Obwohl die britiſche Regierung bemüht iſt, dem von ihn 
erlaſſenen Verbot der Witwenverbrennung zu feinem Rechte 
zu verhelfen kann ſie n Rückfälle in die fanati» 
ſchen Gepflogenheiten der alten Zeit, in der eine Hindi 
witwe ihrem veritorbenen Gatten die Treue dadurch be⸗ 
wies, daß ſie ſich mit ihm verbrennen ließ, nicht verhindern 
Erſt kürzlich wieder ereignete ſich ein ſolcher Fall. 

Witwe eines Hindu ließ am Ufer des Ganges einen Schei⸗ 
terhaufen errichten, den ſie mit der Leiche des Gatten im 
Arm beſtieg. Als fie oben ftand, befahl fie in Anweſenheik 
von fünftauſend Zuſchauern, die dem ſeltenen Schauſpie!k 
beiwohnten, den Scheiterhaufen auf allen Seiten anzuzün⸗ 
den. Aber fie hatte ihre Kräfte überſchätzt. Angeſengt und 
halb erſtickt fiel fie vom Scheiterhaufen herab und rollte mit 
der halb verbrannten Leiche in den heiligen Strom. 5 

Als die Frau wieder herausgezogen wurde, blieb fie, 
ihrer Brandwunden nicht achtend, vor dem Scheiterhaufen 
ſtehen und empfing die Huldigungen der Fanatiker, die zwei 
Tage lang vor ihr vorbeizogen, ohne daß es die anweſende 
Polizei verhindern konnte. Wie die indiſchen Blätter, die 
die Geſchichte erzählen, hinzufügen, wurden an Stelle der 
Leiche des Gatten, die man im Fluſſe nicht mehr zu finden 
vermochte, ſeine Sandalen verbrannt, und es bedurſte 
großer Anſtrengungen, um zu verhindern, daß die Witwe 
nicht aufs neue den Scheiterhaufen beſtieg. 


Cholernepidemie in Bengalen. 
Raſendes Umſichgreifen. — Schon über 2000 Todesopfer. 
Die Cholergepidemie in Bengalen greift mit unheimlicher 

Geſchwindigkeit um fi) und hat bereits, nach den veröfſent⸗ 
lichten Feſtſtellungen des Geſundheitsamtes, Tauſende von 
Opfern gefordert. Insgeſamt find 3703 Perſonen von des 
Seuche ergriffen worden, von denen 2139 geſtorben find, Nach 
Anſicht der Regierungsärzte iſt die Epidemie nicht nur wegen 
ihrer hohen Sterblichleitsziffer, ſondern auch wegen ihres 
rafenden Umſichgreifens als die ſchlimmſte ſeit vielen Jah 
zehnten zu betrachten. 


Nauſchgiftſchlebungen in Kairo, 
Gerichtschemiker verhaftet. ö 
Der Hauptgerichtschemiker und ein anderer, der Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeteilter Beamter wurden in Kairo unter 
der Anklage des Mißbrauchs ihrer Amtsbefugniſſe verhaftet. 
Erſterer ſoll beträchtliche Summen dafür angenommen 
haben, daß er Waren, die von der Polizei unter dem Ver⸗ 
dacht, daß ſie Rauſchgifte ſeien, beſchlagnahmt wurden, als 
harmlos bezeichnete. Der andere Beamte ſoll beſchlag⸗ 
nahmtes Heroin, das in Kairo mit 100 Pfung Sterling pro 
Pfund bezahlt wird, verkauft haben. 


Belm Hoch zeitseinkauf beraubt. 


Eine unangenehme Ueberraſchung. 

Als ſich der Bahnhofsarbeiter Grempler aus der Ort⸗ 
ſchaft Altkeſſel bei Breslau auf dem Wege nach Grünberg 
befand, um dort Einkäufe für ſeine bevorſtehende Hochzeit 
zu machen, wurde er unterwegs von einem Auto eingeholt. 
Es hielt, und die Inſaſſen, zwei gut gekleidete Herren. 
luden den Arbeiter ein, mitzufahren. Als Grempler im 
Auto ſaß, wurde er von den beiden Autoinſaſſen ge⸗ 
"swungen, eine Flüſſigkeit zu trinken, die ihn betäubte. Ale 
er das Bewußtſein wiedererlangte, fand er ſich im Stra⸗ 


neten Erſparniſſe in Höhe von 700 Mark waren ihm w 
rend feiner Bewußtloſigkeit geraubt worden. 
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‚bengraben liegen. Seine geſamten für den Einkauf ee 


Rekorbgage eines Silmantors, 
Die höchſte Gage, die bisher einem Filmautor in — 


land gezahlt wurde, und die in der Welt überhaupt wo 


ohnegleichen daſtehen dürfte, wurde ſetzt dem Filmſchriſt⸗ 
ſteller Alfred Hitchcock auf Grund eines mehrjährigen Ber 
trages bewilligt, den der Genante mit der „Britiſh Inter 
national Films“ in London abgeſchloſſen hat. Dieſer Ver⸗ 
trag ſichert dem Autor ein Wochenhonorar von 395 Pfund 
Sterling. Hltecheock hat von der Pike auf gedient. Er be 
gann ſeine Laufbahn im Büro einer Filmgeſellſchaft und 
lenkte die Aufmerkſamkeit durch die Gewandtheit auf ſich, 
mit der er die Zwiſchentexte zu den Films ſchrleb, eine Arbeit 
für die er damals 15 Schillings in der Woche erhlelt. 


Die hungernden blinden Paſſagiere. 
Rohe Tat eines Franzosen. 

Wie „Journal“ aus Nizza meldet, hat man auf einen uns 
Algier ankommenden Dampfer zehn halbverhungerte Araber ent⸗ 
deckt, die mit Hilfe eines troſen, dem ſie 5000 Franks Aale 1 
batte nach Frankreich verſchifft worden waren. Der troſe 


zahlt 
tte fie unterwegs ohne jede Nahrung gelaſſen. Er wurde ſeſt⸗ 
genommen. 


Die Schwägerin in den Schweineſtall geſperrt. 
Liebevolle Behandlung. 


Ein gemeines Verbrechen wurde Montag von der Gen⸗ 
darmerie in Rataf in Böhmen aufgedeckt. Die 206jährige 
Anna Barta wurde nach dem Tode ihrer Mutter vom 
Vater zu ihrem Schwager geſchickt. Der Schwager ſollte 
ſich des Mädchens annehmen, was er auch verſprochen hakte. 
Statt deſſen ſperrte er das Mädchen in einen nur 1% Meter 
Re Schweineſtall und hielt fie dort viele Wochen hindurch 
gefangen. 

Die Gendarmerie fand das Mädchen, in Stroh einge⸗ 
wickelt und zum Skelett abgemagert, im Stall vor. Ihr 
Körper war von Ratten und Mäuſen angefreſſen. Zu eſſen 
erhielt ſie nur etwas Milch und einige faule Kartoffeln. 
Nur wenn der Schwager den Stall ausmiſten mußte, wurde 
ſie auf den Hof gelaſſen und hernach wieder mit Gewalt in 
ihr grauſiges Gefängnis zurückgetrieben. Der Unmenſch 
wurde verhaftet. 


Die Rettung der Selbſtmörderin. 


In Paris ſprang ein junges Mädchen, Mlle. Jeanne 
Page, in die Seine. Sie hatte Liebeskummer und wollte 
ſterben. Sie rang ſchon mit den Wellen, als ein Poliziſt 
namens Duval die Ertrinkende bemerkte und ihr aurieh, 
ſie ſolle verſuchen herauszuſchwimmen. Als das Mädchen 
hierauf nicht reagierte, zog er ſeinen Revolver und fchrier 
„Soſort herausſchwimmen, ſonſt erſchieße ich Sie!“ 8 

Dieſe Drohung half. Die Selbſtmörderin wollte zwar 
aus freiem Entſchluß ertrinken, aber nicht von einem anderen 
erſchoſſen werden. Sie nahm alle ihre Kräfte zuſammen 
und ſchwamm tatſächlich ans Ufer. 


* 


Chriftliher Commisverefn z. g. U. in Lodz 


Rostiuezklo⸗ Allee Nr. 21. 


Heute, Donnerstag, den 8. Dezember, um 5 Uhr nachm, 
fin dei im eigenen Veteinslokale ein für jedermann zus 
gängliches 


grosses Konzert 


Der Hausorchefters unter der Leitung des Kapellmelſters Herrn Reinhold Tölg 
Ratt. — Im Peogramm find verfhirdene Werke von Rolfini, Goundo, Kahnt, Bian- 
denburg, Schreiner und anderer hervorragender Komponiſten, ſowie Solis, Duette 
und Geſänge unter llebenswilediger Mitwirkung der Herren: Robert Bräutigam, 
Julius Wagner und Richard Zerbe. — Mach dem Programm aemü liches Bei: 
ſammenſein. — Zu zahlſeſchem Beſuch ladet ein die Berwaltung. 
Kartenvorverkauf bei den Firmen: G. A. Reſtel. Petritauer 84. G. R. 
Schulz Peritauer 91, Geilte & Töla, Beiritauer 105, ſowle im Sekretariat des 
hei lichen Commisvereins, Koectaszli⸗ Alte 21. 


Deutsches Gymnasium 


Frog 


I 
[> 
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Sonnabend, den 10 Dezember 1927, 8 Uhr abends: 


usikalischer Aben 


Schülerorchesters 


Kartenvorverkauf ab Freitag, den 9, d. M., in der 
Gy nnaſtalkanzlei, Kos ciuszki⸗Allee 65, 


Am Montag, den 19. Dezember 1927, in der Aula: 


Weihnachtsaufführung 


‚Wasser des Lebens 


Märchenſpiel mit Geſang und Reigen nach Grimm, in der 
Bühnenbearbeitung von Max Gümel⸗Seiling. 


Beginn 7.30 Uhr abends. 
Karten im Preiſe von 1.—, 2.—, 3.—, 4.— und 5 Zloty 


find ab Montag in der Kanzlei des Gymnaſtums, Kos» 
eiuszki⸗Allee 65, zu haben. 


— — 


; Goldene 
Medaille 


NS 
Oskar Kahlert, Lödz 


WoölczahsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 


Glasichleiferei, Spiegel» und Metallrahmenfabrit 
und Bernidlungsanftalt, 
Engros⸗ und Detailverkauf von 
Hands, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauz ecke. 
Gtreng reelle Bedienung. 1845 
Heilanſtalt von Aerzten⸗Spezialihen | 


u. zahnärztlidhesfiabinett Dr, med, 
er 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 2 7 
Sa een kustav Friedstein 
empfängt Patienten aller Krantheiten täglich von 
10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 185 | Innere Krankheiten 
Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf Diat i 
Syphilis —, Sperma, Sputum usw.), Operationen, Ver ater mie 
bände, Krankenbeſuche. — Konſultation 3 Zloty. Sienkiewieza 37 
en und Eingriffe nach Verabredung. Elektrische (Mitolajewſka) 
Bäder Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſteren, Roentgen. Fernlyr. 17,95 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 8 
An Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. Empfang vons bis gabends. 


W Ne 


Dr. Heller 


S 2. 


Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrauk⸗ 
heiten 


Nawrot 2. 


Empfängt bis 10 Uhr früh, 

von 1—2 und 4—8 abends. 

Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 6 Uhr nachm. 


Jür Unbemittelte 
Heilanftaltspreife, 


Hebamme 


Salimon 
Szkolna 12 
empfängt N 
Anmeldungen. 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 
Tücher, Weißwaren in allen Sorten, Gardinen 
Hemdenzephire in jeder Preislage 1 
Frey de Mine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert. N 
Haubptücher, Plüſch⸗ u. Waſchdecken, wie auch Strümpfe u. Sagen 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 
Auch gegen Wechſel und Teilzahlung! 
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Nele Geſchenke 


find Stoffe 


empfiehlt 42 


Miojski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Raue (rög Rokleisskleſ) 
Od wtorku dnia 6 do poniedzialku dnia 12 grudnia 
1027 r. wi, 
Dia doroslych poczatek seansöw o godzinie 6. Bi 10. 


Plomienna noc 
Komedja w 10-ciu aktach. W roli glöwnejı 
Laura la Plante, 
Nad program 

„Kezaltowanie sig wybrzeia i Zycie w morzu”, 
Dia miodzieiy poczatek seansöw o godzinie 2i 4, 
PAT i PATACHON jako miljarderzy. 

Komedja w 8 aktach. Nad program : 

„Cbrez wybrzeia morskiego i polöw kraböw", 

W poczekalniach codz, do g. 22 audycje radjofoniczne, 


Ceny miejse dia doroslych: I—70. 1I—60, III—30 er. 
„ milodzieiy: I—25, II—20, III—23 gr. 


Verein deutfchfprechender 
Meifter und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 10 d. M., 
pen im erſten Termin um 7 Uhr, 
m 2. Termim um 8 Uhr unſere 


II. Juartalssitzung 


att. 

Da wichlige Angelegenheiten zur Beſprechung 
gelangen, werden die Mitglieder erſucht, pünktlich 
und vollzählig zu erſcheinen. 


Die Verwaltung. 


Lodzer Muſikverein 
„Stella“ 


veranſtaltet am Sonnabend, den 
10 d. M., 8 Uhr abends, im eige⸗ 
nen Lokale an der Wulczanſka⸗ 
ſtr. 125 einen 


Preis⸗Skat 


und Preverence Abend 

au welchem die werten Mitglieder ſowie Freunde und 
önner des Vereins höfl. eingeladen werden. 

485 Der Borftand, 


$ 


Günftige Bedingungen !! 


Metallbettſtellen, Kinderſportwagen, Polſter⸗ und 
Drahimatragen, Matratzen für Holzbetiſtellen 
nach Maß. „Patent“, Waſchtiſche, engliſche und 
franzöſiſche Räder am billigſten und unter den 
günſtigſten Bedingungen im Fabrikslager 
„DOBROPOL®*, Petritauer 73, im Hofe. 


Die Ichönften und 
billigſten 


Weihnachts. 
Geſchenke 


Sprechſtunden 


in der Ortsgruppe 
Lodz ⸗ Zentrum der 
D. S. A. P. 


Montag, 6—7 Uhr: Sen. 


bei wöchentlicher Abzahlung | Semmler in Krankenkaſſen⸗ 
5 3l. an g 
von 5 3l. an Bezitkeliſten und Harken; 


wie: Sofas, Schlafbänke, 
Tapczans, Stühle und 
Matratzen 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 


vertellung. 

Dienstag, 5—6 Uhr: Gen. 
Kotlotet in Nebeltsleſen⸗ 
angelegenheiten. 
mutwoch, 7—8 Uhr: Gen. 
J. Richter — Begleksliſten 


nur beim und 1 
Montag ittwoch 6—7 
ene e e Tuhi om 
* . — in 2)» 
Jront, im Laden. und Reankentoffenangele: 
genheiten, ; 


Bitte ſich zu Überzeugen. 


Polen 


esta e 1111 m 10 12 Zeitzeihen, SUN 
ſahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt, Belannimd 


gen; 12.05 „Zum 200 jahrigen Todestag von Ba 


mäus Zimorowicz“ 12.80 Konzert; 14 Progiam 
eiſten Lehrkuiſus über die Kooperationen (1400 Au 
kaliſche und literarische Darbietungen); 16 9. 1 70 
Geſchichte der Geiitesarbeiterorganijation in Weſten 4b 
16.40 Vortrag: 17.20 „Bücherneuetſcheinungen 16 Ver 
Literariſche Stunde: 19 Landwirtſchafis bericht a0 ende 
ſwiedenes 19.36 Engliſch für Anfänger, 20.8 dient 
konzert, 22 Zeitzeichen, Luftſchiſfahrts⸗ und Wettet 
Polizeinachrichten, Preſſedienſi, Sportnachrichten. pertror 

Poſen 280.4m i, c 10.16 Gottespieniil Unter 
gung; 12.45 Schallplattenkonzert: 19.10 Englischer 2230 
richt. 20 30 Urten, Lieder- und Duettenabend; 
Tanzmuſik 

Arkan 422 m 1,5 KW 22,30 Konzert. prac⸗ 

Aettowiß 422m 10 ku) 16.4) Polnischer EA 
unterricht / 17.20 Vortrag 19.35 Vortrag, 22 Konze 


Ausland „ 17 
Berlin 485,9 m 9 kW 1615 Jacob Kueche 
Konzert: 20 „Das Wundermädchen von Berlin“, Can 
in vier Alten, 22.30 Tanzſtunde. ulſches 
55 boi 1 32, m 10 K W 16.30 Konzert; 20 DET 
ofofo. In! 
Röuigswufterhaulen 1250 m is KW 14.20 nF 
berftunde; 14.46—15.45 Für Frauen. 19 „Erlebe 
beratung“; 17 Uebertragung von Berlin: 18 „Das 
gerliche Mittelalter“ 20 Uebertragung von Berli. 
Langenberg 468,8 m oO 13.05 Mittags to 
18 Balalaila und Bandoneonkonzert; 20 Konzerge et 
Stuttgart 379, m 16.15 Konzert, 10.80 
auſchl. Volkslieder. oborttt 
Hamburg 394, m9 kW 17 Initrumental FE mjon. 
20 „Wenn der junge Wein blüht“, Quftipiel von Bi 15 
Wien 5% m es r 11 Vormitiagem 1740 
„Thomas Paine“, Schauſpiel von Hanns Johſt 
Run 19 30 Aus Der Mappe Dir 
ter Alt Wiener Theaterkomiker: 21.30 Kammermi 
Radio Paris 1750 m 12 KW 21.30 Konz 


Serktag, den 9. Dezemitf, 


Weritiam 12 Zeitzeihen, Luſtſchiſſabrts⸗ webe, 
und Preſſedienſt, Bekannimachungen, 14 Program iu 
eriten Zehrturfus über die Kooperationen (1441 ne 
kaliſche und lüergziſche Darbietungen): 16.40 Bor 
17.20 „Die heutigen Probleme der Wiriſchalte pong zz 
19 Landwiriſchafts bericht: 19.15 Verſchiedenes, ice 
Uebertragung von Kattowitz: 19.55 „Muhlgel 
20.15 Sinfoniekonzert: 22 Bekonntmachungen, achten, 
fahıts» und ‚Wetterbericht, Preſſedienſt, Sportnach = er; 

Wofen 12.45 Triofonzert; 17.45 Geſange 

Kattowitz 16.40 Polniſcher Sprachunterricht iche 
Polniſche Literatur) 19.30 Vortrag: 19.55 Muſilal 5 
Plauderei. 


Ausland 


Berlin 16 Bücherſtunde; 16.30 Konzert; 
Konzert: 22.30 Nachtmuſik. 
Breslau 1630 Konzert: 20.10 Konzert 
Spielmanns Balladen und Schwänke. pe: 1 
Königswuſterhauſen 14,20 Kinderuni irgen 
„Nofenatmung“; 16.30 „Spredtechnit“; 57 „Dos 2,16 
liche Mittelalter“: 17.30 „Moderne Schweißtechnik 
Uebertragung von Berlin. gem” 
1 13.05 n 18 5 
konzert: 20 Konzert: 22.45 Tanzmufil. 
Stuttgart 7 5 Konzert, 20 Weihnachts kon 
anſchl. Grotesken Abend; 
runden 19.45 Richard: Wagner Abend. Parti 
Leipzig 19.25 „Otto und Theophono , 
von Händel. 
Frankfurt 20.15 „Grotzſtadtluft“. 


2050 
21.0 


„tor 


Wien 11 Vormittagskonzert; 16 Nahmittoh: zur 


zert: 17 Nachmittags Akademie; 20.30 „Der 


Heiland“, Oper in drei Akten. 9 


Fin 


ee 
n 
von aten Erfolg! 


Zahnarzt 
M. Inwald 


Flamenbaum 


Nawrot 32, Tel. 39:55 
Empfängt v. 101 u. v 
4—6 Uhr nachm 
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Ms. 337 


Plätze 50 Groſchen und 1 Zloty. 


Manifationen der geiſtigen Arbeiter haben überall in 

5 luder Welt zu einem Fiasko geführt. Die Klaſſe der 

Meitelten iſt zu klein, als daß fie ſelbſtändig in dem 

en Ringen der politiſchen Kräfte eine Rolle ſpielen 

Ante. Sie muß füher oder ſpäter entſcheiden, mit 

M fie ihr Schickſal verbinden will. Im Weiten 

Miez. ſich die Intelligenz immer bewußter der Arbeiter⸗ 

büuegung an. Für den Sozialismus bildet die Soli⸗ 

Gn det föiperlihen und geiſtigen Arbeit eine der 

vu ndlagen ſeines Glaubens an die Zukunſt. Wenn 

Intelligenz die ausgeſtreckle Hand des Aibeiters 

Anloeifen würde, dann würde fie ihr eigenes Sid: 
beſt⸗geln. 

m Wir können dieſe Ausführungen des „Robotnik“ 

| unterſtteichen. Auch die deutſche ſozialiſtiſche Ber 


gufitäit ng in Polen hat von Anfang an die Zuſammen⸗ 
danach telt der kölpetlichen und geiſtigen Arbeiter unters 
0 Baule, gun und die deutſchen Arbeiter und Angeſtellten 
079 elnſam in ihren Reihen vereinigt. 
lee oe — 

„Nohlen. 
Aa f kin Hirtenbrief zu den Neuwahlen. 
99010 ger Mpelniſche Epiſtopat für eine katholiſche Einheitsſront. 
0,0 Abe Nach dar Oeröffentlichung des Dobeels Über die 


1 chen ift ein Hieteabeiof das polaiſchen Epiſbopate 
jenſtübertrs, 5 lenen. Dleſor Hirtanbriof walſt auf die große 
iſcher ui A eutung der Bommonden Wahlon bin, da der Büof 


send; 10 Am an eine Moendeeung der Darfafjuna baran- 
Mm soll. Ein weiterse Hlaweie gilt der Zunahme 
her Ep dn ommuniemus und der Talſachs, daß ſchon in 


dm bei floff nen geſeßgabenden Körpeeſchaften Tan- 
Wen nach der Bekämpfung dee Religion und der 
ein IT heal in die Eeſcheſnung galraten wären. 


Kneipen / 

„ Crane Mie haben heute Zwei Lager, von denen elne 
5 der 5 Kalhollzismus 477 Kirche belämpft, das 
20 Deu" au — das Balhbrlihe Lager. Die Gläubigen 
1120 Kin, 15 laß Fund ce Dr hr 0 E. 

hung inflıd dee RNaoligſon auf dis öff zntliche Er 
Erde bür⸗ Yahına, dig Uateonnbardeit der Ehe ujw. Es wäre 

Berli e oben Sünde, wollte man den Wahlen ferableiben 
mene ie Botholiihe Eichait serichlagen.“ 

90 Een i Beief warnt vor Eeſcheinungen der Ualuſt 
Tie edert dazu auf, eine große datholiſche 
ol Kaon dodo alte gruppe zu Ihoffm. Datieet ift or 
t 15 15. Dezember und mit Aatoeſcheiften ſämtlicher 
511 55 glieder des polnischen Eoſſsopals borſehen. 
pe . 5 5 
. Angebliche Mindeſtforderungen 
45 Pilſudſkis in Genf. 

bezenbes, 8 Riga, 7. Dezember. Nach einer Meldung des 

2 1 ſoll angeblich Pilſudſki den Großmächten feine 

Weer. eſtforderungen für eine Regelung des Konflikts 
ram der 5 lauen in Genf bekann'gegeben haben. Er ſoll 
gro Du Ach haben, falls dieſe Mindeſtforderungen in Genf 
0 Bor Wil, etfüllt werden ſollten, er ſich Litauen gegenüber 
arg e 5 teie Hand vorbehalte. 5 
igel 
woche n Kein Schaden für Danzig. 

1 1 Twarbowſki zum deutlch⸗polniſchen Abkommen. 
ua . all, Dardonll, der polniſche Delsgafionsführer, 
che an dem Marichause Negſerungeorgau, der 

| Balz + daß dis in Danzig wegen des deulſch⸗ 


ach 
, 2080 lungen Holzabkommene aufgafauchten Bofdech⸗ 
zert; desc unbegründet faign. Es f icht zu, daß di 

deutschen Häfen durch nee Sd 


zert; 210 Bing, 
15 a mat werden. Ein Schaden für Danzig wird 
b N dem Abkommen nicht eniftehen. 
22 | — — 
2 gejpet | ulſiſcher Spionagefall in Stockholm. 


Ing: Stocholm 7. Dezember. Auch Schweden hat 
ctstonden digjeinen tuſſiſchen Spionagefall. Ein junger ſchwe⸗ 
Jude !lerveojfizier, Leutnant der Küftenartillerie, 
„ Partittt Glad Er Eingang der ruſſiſchen Geſandtſchoft von der 
ie dener Keiminalpolizei verhaftet. Er hat im Auf⸗ 


7 Atos bes N 

om 0 hieſigen ruſſiſchen Marine und Militärs 
mitta at fene Paul Oras Spionage zugunſten Sſowletruß 
5 gt Gnggettieben. Der Reſerveoſſiſier ſoll ver⸗ 

— Perl einen Offizier zur Beſchaffung militäriſchen 
1 0 der za materials zu veranlaſſen. Im Polizeiverhör 

ie | Giant erhaftete an, vor einiger Zeit der Sſowfet⸗ 
| | woda alt ſeine Dienſte angeboten zu haben, welcher 
gen dr ds von der Geſandiſchaft angenommen wurde, 


Don vom Referveoffizier 800 Kronen monatlich ange, 


quite enden. Bis zum Augenblick feiner Verhaftung 
1 fell ledoch nur die Einleitung zu feinem Rapport 
ze" fei; wen n der keinerlei beſtimmte Angaben enthalten 
bels! Hierfür hatte er 1470 Kronen ethalten. 


LoDb zer Doldsgeltung 


Heute zum letzten Male: 


Anzilotti Präſident des Haager 
Gerichtshofes. 
Haag, 7. Dezember (Pat) Zum Präfidenten 
des Internationalen Gerichtshofes im Haag wurde der 
Italienet Anzilottt, zum Vizepläſtdenten Weiß ge wählt. 


300 Fiſcherboote eingefroren. 

50 Fiſcher ums Leben gekommen. 
Aſtrachan, 7. Dezember (Pat). Flugzeuge, die 
auf die Su he nach verſchollenen Fiſcherbooten ausge⸗ 
ſandt waren, fanden auf dem Kas piſchen Meere 300 
Fiſcherboote vor, die eingefroren wıren. Während eines 
Sturmes ſind 50 Fiſcher ums Leben gekommen. 


Tagesnenigkeiten. 
Eine Delegation des Straßenbahner⸗ 
verbandes beim Stadtpräſidenten. 


Geſtern wurde eine Delegation des Straßen 
bahner verbandes beim Stadtpräfidenten Ziemiencki vor⸗ 
ſtellig, dem fie die Cage der Steaßenbahner im Zuſam⸗ 
menhang mit den Forderungen, ihnen die Weihnachts⸗ 
gratifikationen auszuzahlen und die Klaſſifizierung 
aufzuheben, darlegte. die Delegation erklärte, die 
Straßenbahner ſeien fo ſchlecht befoldet, daß fie auf 
die Vergütigung Anſpruch erheben müſſen, um die not» 
wendigſten Weihnachtseinkäufe machen zu können. 
Gleichzeitig teilte fie dem Peäfidenten mit, daß die 
Direktion der Straßenbahngeſellſchaft an die Straßen⸗ 
bahner einen Aufeuf erlaſſen habe, in dem fie dieſe zur 
Acbeit am 12. ö. M. auffordert, an welchem Tage der 
Peoteſtſteeik proklamiert werden ſoll. Aus der Er⸗ 


wägung, daß ein ſolcher Scheitt mit der Verfaſſung im. 


Wiberſoeuch ſtehe, hat die Delegation den Präfidenten, 
Scheitte zu unternehmen, damit die Direktion diefen 
Aufeuf zurückzieht. (Auf den Aufeuf der Straßenbahn» 
dieektion kommen wie noch zu ſprechen. — die Reb.) 
Der Stadtpräfident ſetzte ſich ſofort telephonſſch mit dem 
Hebeitsminiſter Jurkiewicz in Verbindung und ſtellte 
ihm die in der Straßenbahn eingetretene Lage vor. Ee 
bat den Miniſter um Einleitung einer Intervention, 
damit der Jwiſt beigelegt werde. Gleichzeitig bat er 
den Minifter, er möchte ſich mit dem Janenminiſter 
in Verbindung ſetzen, damit diefer den Coödzer Verwal⸗ 
tungsbehöeden die Weiſung erteile, ebenfalls die Bei⸗ 
legung des Zwiſtes anzuſtreben. Miniſter Jurkiewicz 
erwiderte, daß er alles tun werde, um den Streik bei 
den Codzer Straßenbahnen zu vermeiden. Gleichzeitig 
teilte er mit, daß er dem gerade bei ihm weilenden 
Eodzer Hebeitsinſpektor Woftkiewiez entſprechende Wei⸗ 
ſungen geben werde. (p) 


— 


Das neue Gefek Über die Verſicherung der 
Angeſtellten. Am 2. Dezember gelangte die Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten über die Verſicherung 
der geiſtigen Arbeiter zur Veröffentlichung. Die Ver⸗ 
ordnung regelt die Verſicherung der Angeſtellten für 
den Fall der Arbeitsloſigkeit, der Arbeitsunfähigkeit 
(Invalidität), die Altersverſicherung und die Ver⸗ 
ſicherung für den Fall des Todes. Die Verordnung 
tritt mit dem 1. Januar 1928 in Kraft, ſie wird jedoch 
nur ſtufenweiſe verwirklicht werden, da zuerſt die er⸗ 
forderlichen Verſicherungsanſtalten geſchaffen werden 
müſſen. Das Geſetz ſieht vor, auf welche Beträge die 
Angeſtellten in den oben angeführten Fällen Anſpruch 
haben, und ſetzt gleichzeitig die Beiträge der Arbeitgeber 
und Angeſtellten feſt. Das Verſicherungsgeſetz iſt für 
alle Angeſtellten von großer Bedeutung. Es iſt daher 
notwendig, daß die Geſamtheit der Angeſtellten ſich mit 
dem Inhalt desſelben bekannt macht. Um dies weiten 
Kreiſen der Angeſtellten zu ermöglichen, hält Redakteur 
Kronig, der als Abgeordneter an den Vorberatungen 
über dieſes Geſetz teilgenommen hat, am kommenden 
Donnerstag, den 15. d. M., im Commisverein einen 
Vortrag über dieſes Thema. 


Streik der Schlächter vor den Feiertagen? 
Bereits vor einigen Wochen haben die Schlächter des 
ſtädtiſchen Schlachthofes an die Fleiſchermeiſterinnung 
eine Lohnaufbeſſerungsforderung von 25 Prozent ge⸗ 
ſtellt. Da in dieſer Angelegenheit bisher keinerlei Ver⸗ 


handlungen ſtattgefunden haben, bereiten ſich die 


Schlächter vor, noch vor den Feiertagen in einen Proteſt⸗ 
ſtreik zu treten, damit ihnen die geſtellten Forderungen 
zuerkannt werden. Sollte es zu einem Stteik der 


73 


Von 12 bis 3 Uhr nachmittags Preiſe aller CASINO Für alle übrigen Vorſtellungen find die Preiſe 


der Plätze 1.50 ZI. und 2.50 Zl. 


LUIS GELOBTE LAND 


2K  Smrponierende Darſtellung von Lodz im Film. . ..... 


Schlächter noch vor den Weihnachtsfeiertagen kommen, 
dann würde die Stadt Lodz Gefahr laufen, zu Weih⸗ 
nachten ohne Fleiſch dazuſtehen. (b) 

Das 13. Gehalt. In der letzten Sitzung des 
Krankenkaſſenrates wurde ein Antrag über die Aus⸗ 
zahlung des 13. Gehalts an die Angeſtelltien und Ar⸗ 
beiter der Krankenkaſſe eröttert. Dieſes 13. Gehalt ſoll 
als Weihnachtsgratifikation ausgezahlt werden, weshalb 
die Finanzkommiſſion noch einmal zuſammentreten wird, 
um die Auszahlung endgültig zu beſchließen. (b) 

Zur Regelung des Aufenthalts von Aus⸗ 
ländern in Polen. Wie „Rzeczpoſpolita“ ankündigt, 
wird in Kürze die vielumſttittene Verordnung des pol⸗ 
niſchen Miniſterrates über den Aufenthalt von Aus⸗ 
ländern im Gebiet der Repubkik Polen veröffentlicht 
werden. Ausländer, die nicht im Beſitze beſtimmter 
Aus weiſe ſind, dürfen in das Gebiet folgender Wojewod⸗ 
ſchaften nur einreiſen nach Genehmigung durch die Vers 
waltungsbehörden der betreffenden Bezirke: Lemberg, 
Stanislau, Tarnopol, Wolhynien, Poleſte, Nowogrudek, 
Wilna und Bialyſtok. Die Aufenthaltsgenehmigung 
kann übrigens jederzeit rückgängig gemacht werden. Die 
Verordnung iſt auf zwei Jahre vom Zeitpunkt ihrer 
Veröffentlichung an begrenzt. Auffällig erſcheint es, 
daß die Weſtgebiete Pommerellen, Poſen und Schleſien 
nicht erwähnt find. Das dürfte darauf zurückzuführen 
ſein, daß die polniſche Regierung den Verlauf der Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland abwarten will, ehe fie 
eine eniſprechende Regelung auch für die polniſchen 
Weſtgebiete trifft. N 

Regiſtrierung des Jahrganges 1907. Das 
Polizei⸗Militärbüto des Magiſtrats macht bekannt, daß 
alle Männer des Jahrganges 1907, die im Bereiche 
des 10. Polizeikommiſſariats der Stadt ſtändig oder nur 
vorübergehend wohnhaft find, und zwar Buchſtaben A 
bis 3, ih Sonnabend, den 10. Dezember, in der 
Zeit von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags im Lokale 
Traugutta 10 zu melden haben. Säumige können mit 
einer Strafe bis 500 Zloty oder bis 6 Wochen Arreſt 
belegt werden. 

Akademie der P. P. 3. Ortsgruppe Roziny. 
Anläßlich des 10 jährigen Betehehens der Ortsgruppe 
Koziny veranſtaltet die P. P. S. heute, um 10 Uhr früh, 
im Lokale des Teatr Popularny eine große Ata demie. 
Auf der Akademie wird u. a. Stadtpräſident Ziemiencki 
ſpiechen. 

Warum die Poſttariſe erhöht wurden. 
Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium gibt eine Er⸗ 
klärung ab bezüglich der Notwendigkeit, die Poſt⸗ und 
Telegraphentarſſe zu erhöhen, wie dies bereits ab 
1. Dezember erfolgt iſt. Es habe ſich ein neues Def; 
zit für das laufende Geſchäftsfahr ergeben, das haupt⸗ 
ſächlich durch die vergrößerten Betriebsausgaben veran⸗ 
laßt worden iſt, zum Teil aber auch durch notwendige 
Neuanſchaffungen. Vor allen Dingen die Telegraphen⸗ 
und Telephonabteilung ſowle die Packetabteilung waren 
die Utſache dieſer Fehlbettäge. Die Briefpoſt dagegen 
ſchloß ohne Defizit ab, dagegen hat dann die Verſen⸗ 
dung von Zeitungen ſich nicht durch die Portokoſten 
bezahlt gemacht. Es mußte alſo zu einer Portoerhöhung 
geſchritten werden, zumal wiederum gründliche Neuan⸗ 
ſchaffungen nötig geworden waren. Dieſe Neuanſchaf⸗ 
fungen werden für das Jahr 1928 nicht weniger als 
39 Millionen Zloty betragen, während im vergangenen 
Jahr die Koſten der Neuanſchaffungen 12 Millionen 
Zloty betrugen. 

Schlafwagen 3. Klaſſe. Das Verkehrsmini⸗ 
ſterium hat einen Beſchluß erlaſſen, wonach an den 
Eilzug Warſchau Lemberg beſondere Schlafwagen 
3. Klaſſe angekoppelt werden ſollen. Die Schlafwagen 
3. Klaſſe haben ſich auf den Strecken Watſchau—Kat⸗ 
towitz und Warſchau —Zdolbunowo gut bewährt. (2) 

Wieviel Telephonapparate beſitzt Lodz. 
Im November wurden 153 neue Telephonapparate ans 
gelegt, jo daß am 1. Dezember insgeſamt 68907 Appa⸗ 
rate vorhanden waren. Im November wurden 
2600 000 Geſpräche geführt. (p) 

Dr. 


med. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach- 
störungen 


umgezogen 
„ Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 66,01. 


Sprechstunden von 11½ bis 12 ½ und 3 bis 5, 


— 


4 
Dee 


Eine Bekanntmachung der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft. 

Im Zuſammenhang mit dem Zwiſt, der zwiſchen 
der Direluon der Suaßenbahngeſellſchaft und den 
Straßenbabnern wegen der Forderungen der letzteren, 
ihnen ein 13 Gebalt zu bewilligen und die Klaififizies 
tung der Angeſtellten aufzuheben, erläßt die Suaßen⸗ 
bahngeſellſchaft folgende Bekanntmachung: 

Am 11. November erhielten wir durch Vermitt⸗ 
fung des Verbandes ein Geſuch der Angeſtellten wegen 
Auszahlung eines außerhalb der normolen Bezüge 
or einmonatigen Gehalts und wegen Anpleihung 

r Gehälter der Angeſtellten an die höchſte Geholis» 
Hoſſe. Die Verwaltung der Geſellſchoſt hat dieſe For ⸗ 
derungen in ihrer Sitzung vom 19 November beſpro⸗ 
chen und beſchleſſen, fie abzulehnen. Gleichzeitig hat 
fie jedoch eine Verringerung der Zeit des nichttän digen 
Dienſtes der Suaßenbahnſchaffner von 6 auf 3 Monate 
beſchloſſen. 

Die Ablehnung der Forderungen der Angeſtellten 
erfolgte aus folgenden Grü den: Die von den Ange 
stellten bis zum Jahre 1924 bezogene Gratifikation in 
Geſtalt des 13. und 14. Gehalis wurde noch im Jahie 
1924 dem Glundlohn der Angeſtellten einverleibt, «fo 
daß auf dieſe Ait die Frage des 13. und 14 Gehalts 
als vollkommen erledigt gelten kann. Die Forderung 
eines Zuſatzgehalts in Yoım einer einmaligen Grat fika · 
tion muß als neue Form der Gehaltserhöhung betrachtet 
werden, mit der ſich die Verwaltung nicht einverfianden 
erklären kann, da die Angeſtelltien nicht nur um 20 
Piozent mehr verdienen, als der Dulchſchnittslohn auf 
dem Lodzer Albeitsmarkt beträgt, ſondern oft um 15 
bis 75 Prozent mehr. 

Was die Ausgleichung der Sätze im Verkehrs dienſt 
betrifft, fo erkläten wir, daß der Grundſotz der Erhöhung 
der Löhne nach Maßgabe der Dienſtjahre allgemein 
anerkannt iſt, weshalb auch die Verwaltung beſchloſſen 
bat, von dieſem Grundſatz nicht abzuweſchen. Diele 
Beſchlüſſe der Verwaltung wurden den Verbandsveine⸗ 
tern am 25. November mitgeteilt. 

Am 2. d. M. erhielten wir von den Vertretern 
des Verbandes ein Schreiben, in dem die oben ange 
führten Forderungen wiederholt und mit einem eintägi⸗ 

n Ptoteſtſtreik am 12. Dezember gedroht wird, falls 
he nicht berückſttigt werden ſollten. Da die oben 


mitgeteilten Beſchlüſſe der Verwaltung der Ge ſellſchaft 


in Sachen der Forderungen der Angeſtellten eine Aen⸗ 
derung nicht erſahren und da wir im Sinne des Kon⸗ 
zelſtonsvertoges verpflichtet find, einen ſtändigen und 
kichtigen Verkehr auftecht zu erhalten, und da ſchließlich 
die Unteibrechung dieſes fändigen und richtiden Ver⸗ 
kehrs der Straßenbahnen nicht nur die Intereſſen unſe⸗ 
ter Inſtitution trifft, ſondern auch eine Desorganiſation 
im wittſchaftlichen Leben unſerer Halbmillionenſtadt 
bewirkt, teilen wir den Angeſtellten mit, daß die ange 
tündiste Unterbiechung des Veikehrs auf einen Tag 
einem Biuch des Arbeitsvertrages duich die Schuld der 
Angeſtellten gleitfommen wird. Wir werden die den 
Vertrag brechenden Angeſtellten als entlaſſen betrochten. 
Wir werden dann gezwungen ſein, neue Angeſtellte 
unter ſolchen Bedingungen anzuftellen, die uns die 
Einhaltung des händigen Verkehrs garantieren, 

Da die Anſtellung eines neuen Perſonals und 
die Otgoniſterung des Verkehrs der Stroßen bahnen 
mehtete Wochen in Anspruch nehmen wird, werden wir 
gezwungen jein, für dieſe Zat den Suaßenbahnveikehr 
einzuſtellen. 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmrſſſen, 
Abſzeſſen, Mato emblutungen, Hundrong, Kreuzſchmerz en Bınft- 
bellommenhen, He zpochen. Schwin delan fällen bringt der Gebrauch 
des natürlichen „Franz Jolef“. Bitter woſſers immer angenehme 
Erleichterung, ot ſogar vollkommene Heilung. Fachärzte für 
Innerlichtranke laſſen in vielen Räller togtaplich früh und abends 
etwa ein halbes Glis Franz ⸗Joleſ⸗Weſſer trinken. 


Um den Bau einer Radiolendeſtation in 
Lodz. Vor einigen Tagen fand eine Sitzung des 
Lodzer Schulrates ſtatt, in der wichtige mit dem Volls⸗ 
ſchulweſen zuſammenhängende Frogen beſprochen wurden. 
Nach einer kurzen Eröffnungsanſprache hielt der Kurator 
des Lodzer Schulbeziris Czopczynſti ein Reſerat über 
das Thema „Die Aufgaben der Schulpolltit im Rahmen 
des zahlenmäßigen Bedarfs an Schulen in Polen“. 

bietet 


| „Die Welt 
am Sonntag“ 


Bielſto (Bielitz), Polniſch Schleien, 
Jiqgiellonſta Nr. 10, Tel 1029 
das einzige in Polen erſcheinende 
deuſſche Magazin füc Literatur, Theater, 
Muſik, Kunſt, Film, Frauenfragen, Mode, 
Radio, Technik, Land. und Haus wiriſchaſt, 
attuclle Tagesſrogen, Touriſſik, Sport, Denk⸗ 
ſport und Humor. 

Ausgabe an jedem Sonntag. 
Bezugs preis nur 31.4. — monatl. 
Billigſte Preiſe für Annoncen. 
/ Seite Zl. 120.—, ½ Selte Zloty 70.—, 

J Seite Zloty 40.—. 
Hohe Wlederholungstobatte, Farbendruck 
(geringer Aufſchlag). 
Anzeigenannahme: durch alle großen An⸗ 


Erſiklaſſigen Leſeſtoff, 
die aktuellſten Illuſtrationen 


zelgenbüros. 
Sonder⸗Nr. Zakopane Redaltionsſchluß 8 [XII 1927 
Sonder⸗Nr. Bydgoszez 5 14 XU. „ 
Weihnachisnummer 9 20 XH. „ 
Neujahrsnummer m 


288. XII. „ 


Auf das Volksſchulweſen ging der Schulkurator Bugafſki 
näher ein, der erklärte, daß ſich das Volksſchulweſen in 
Lodz ſehr ſchlecht entwickeln lönne, da ein immer grö⸗ 
Beier Mangel an entsprechenden Räumlichkeiten auftrete. 
m dem obzubelfen, müßten in den nächſten Jahren 
ungefähr 4000 Schulzimmer gebaut werden. Um die 
Baupläne in die Wutlichkeit umzuſetzen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, Wojewodſchaft⸗, Kreis: und Gemeindekomitees 
zu bilden. Sodann wurde darauf hingewieſen, daß 


= 


Yusbildungsmöglichkeiten für die der Schule entwachſenen 


Peiſonen geſchaffen werden müſſen. In dieſer Beziehung 


in. 337 


Z d g e% Botißunsiturn — 


Radio in den Krankenhänſern. Der Shift 
der Geſundheitsabteilung Di. Macooltes hat angeorbney 
die Kiankenkoſſenheilanflalt in Cyojny füt Schwind 
fihtige mit einer Radioempfangftatien zu veiſe hen. 

Die neue Verwaltung der Krankenkaſſe. 
Infolge der Etgänzungs wohlen, die in der lach en 
Sitzung des Krankentaſſenrais ſtattſanden, iſt eine Neu 
Bildung der Verwaltung nötig geworden. Vorſttzen der 
wurde Herr Kaluzynſti, Vizevorſitzender Heir Kozmlel 
czak. In die Heilungskommiſſion wurden gewählt; 
Milman, Kaluzynſki, Olwinow ki und Hilger; in 55 
Finanzkommiſſion: Puttal, Emenkel, Adamſti un 
Kulczynſti; in die Kommiſſion für Rechtsfragen: 
Woldan, Kumieiczat und Omfianta. (b) 

Die Reftaurateure fordern die Anhebung 
des Altoholverbois. Geſtein lehtte die Delegaten . 
der Reſtaurateure aus Poſen zurück, wo fie an 105 
allgemeinen Landeskongieß der Reſtaurateure KUN r 
nommen hat. Von den geſaßten Beſchlüſſen verd di 
der hervorgehoben zu werden, daß ſich die Reftauralel 
an die Regierung mit dem Erſuchen gewandt habe 1 
das Geſetz über den Alkoholverbot einer Novellifierund! 
zu unterziehen. Die Aenderung ſoll darauf beruhe 4 
daß die Zahl der Alkoholberkauſsſtellen im Velhslnas 
zuc Zahl der Einwohner vergrößert wird und daß we 
Yıfoholverıbot auf den Bahnhöfen, in der 
Kuchen uſw. aufgehoben wird. Ferner verlangen 
Reſtauroteure, daß das Geſetz bis zu feiner N igt 
fierung außer Kraft geſetzt und daß die Steuer ermäß 
werde. 

l auf der Straße. Die So 
ſtraße 45 wohnhafte 31 Jahte alte Joſſa Biyezchon 90 
wurde in der Peuikauet Straße 135 von einem ne 
entbunden. Ein Arzt der Reuunge bereliſchaſt überſüh 7 
fie nach der Wöchnetin nenklinik. (p) Nit 

Einbruchs diebſtahl. In det Nacht zum fi in 
woch drangen in die Fabtit von Henoch Kucinſkt 
der 6. Sierpnia 17 Diebe ein. Sie erbrachen 
Hofe aus die Rolläden der Flurtür, öff ſeten denn and 
Naächſchlüſſeln die nach dem Mogozin ſubrende zur 
entwendeten Waren im Werte von 4000 31. (P) un 

Der heutige Nachtotenn in den Apothe 100 
G. Antontewicz, Pabian cka 50, K. Chondzynſki, e 
tauer 164, W. Sokolewicz, Przeſazd 19, N. Nen 
finfti, Anbrz ſa 26, J. Zundelewicz, Verrifauer 25, 
Kar perktewicz, Zyterlta 54, S. Trawkowſti, Bigezin 


ſtraße 56. 
Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartel Polens 


ag / 
Lodz Zentrum. Vorſtandsſitzung. Morgen, Free 
den 9. d. 3 7 Uhr abends, findet im Warteilotale eine le 
ſtandsſitzung ſtatt. Die Anweſenheit ſämtlicher Vor fanden 
der iſt Dringend erforderlich. Der Vorſite 5 
Orte gruppe Lodz, end. Leſeobend. Lout Br 
des Vorftondes berufe ich den eiſten Leſeobend für Seite, 10, 
9. d. M., um 7 Uhr abends, nach dem Panteilokal, Berner 
ein. Das Eiſcheinen der Mirnlieder ift er wünſcht. Der By 
— Vorſtandsſitzung. Heute, Donnerstag, d 
um 9.30 Uhr vormittags. findet die übliche ordentliche N 
figung ſtatt. Um das Eiſcheinen ſämtlicher Vorſtande m ade. 
wird erjucht. Der Vorſtſen im 
— Männerchor. Heute, Donnerstag, d. 8. Dezem argen 
erften Termin um 9 Uhr und im zweiten um 10 Abr 1 
findet im Lokale, Bednarſtaſtr. 10, die Generolverſo mt 
Männerchors ſtatt. Auf der Tagesordnung: 1. Protoke 
2. Kaſſabericht. 3. Neuwahl des Vorſiandes. 4. U 
Das Erſcheinen aller Sänger iſt erforderlid. 


ſto⸗ 


9 J 
leſung⸗ 
gemeine 


Jugend bund 
der D. G. UN. . unh. 
Lodz Zentrum Gemiſchter Chor. Suartaleli, 
Am Sonntag, den 11. Dezember, um 3 Uhr nachmittags, 


kannt, daß die beſte Bildungs möglichkeit das 1 die 4. Quartals ſi d ichten Chores ag 
Wu warnen desholt die Angeftelten vor den Shultodio fel. Es wurde daher beſchloſſen, in Lod Bu wine Arpben an beipregen Hab, e ee 
S 2 A Da wicht beſprechen find, iſt cht o 
e r der Arbeit. 9 einer Radio⸗Aufgabeſtation anzuſtreben. Dem i ger und EN W arlodaene Ver ee 
. . > 1481 gehören U. d. der Vizewojewode Lewicki und der Kurator Schriftleiter: Artur KAronig. Verantwortl. Ketaltenr: Armin 5305. 
Bugajifi an. (p) Herausgeber: E. Auf. Druck; J. Baranomıti, Lodz, pefritout! 
Revue - Theater Heute! Was wir noch nie in Lodz geſehen Heute! 


NOWOSCH 


Glöwna, Ecke Petrikauer. 


Stimmungsvolles Senlallonshrama in 10 Akten. 


In den Hauplrollen Paulina Starke und L. Hanfon. 
der Produkiton 1927/28. — Vergrößertes Oiche ſter unt. Leit. v. Sz Szyms zelewicz. Preiſe der Plätze bis 6 Uhr: 
Annonce: Ab Dienst ig, d. 13. Dezember: Alice Terry u. Ramon Novarro im Film „Wo die Strahe endet · 


„Das Schiff der Verd ammten“ 


— Elin Fr, 
30 50 u. 75 , 


ER * f 
Bi Ä En Dr. med. Zähne Ortsgruppe doi 3 
L 
. . . 
Bekanntlich Ich will mich 3 fünftihe, Gele, und pi: prechſtunde 

Er wir in unſerer Branche die . 9 Porzellan, N Jeden Mitwoch lune 

olideite und billigſte Einkaufs quelle. mit der Liquidation des Ge- olbplomben, ſchmetzloſes don 7 bis 9 Ude en 5. 

Wir bieten Ihnen jetzt die beſte Ge⸗ schäftes Petrikauer Str. 100 nicht Szkolna 12 Jahnzteben. Teligah n im Lokale der 96 vor · 
in 10 dee e . N N 6 geftattet, Sprehfiunden Befonipet 

egen Geſchäftsverlegung verkaufen alles, bis auf das letzte Stück. 162 aut-, Haar -u. Geſchlechts. itali 2 

nie weit unter de a Koſtenpreis: zu halben Preisen ausverkauft. leiden, ar herren dahnärztliches Kabinett benbemens Mitglied 15 
Koldern, Bezüge, Wäſche, Stumpf⸗ Beste Gelegenheit für therapie (Röntgenſtrahlen Tondowſka Magiftrotstommi) oe 

waren, Reſte uſw. uſw. Ueberzeugen Weihnachtseinkäufe. Quarzlampe, Diathermie). 51 Slumna 51. der Kranker bo e hatt; bel 

Sie ſich! 1 Julius F nat 12—3 nachm. = ; bermonn, ob BG 

» ö tr. Nr. 100. und 6 —9 abends. 198 rtsgruppe Lodz⸗Nor S A pP. oder 7 ge 

h. Schmechel & Söhne” N. G. I f Der Worpand der Oris glied, Bann ſich ub ig 
Petrikauer 16 EEE Hei anftalts-Bre ſe. gruppe gibt hiermit bekannt, lich Kat und ai gran’ 

477 Straße Nr. 0 — — | — EURER A: 255 n ze go besten ange leer 

. a N D 0 

1 Zahnarzt 15 Gute Lokale, 5 18, benen oe Gang 
die Genoſſen vom b milichen on! 5 f 

Familienabend. Treiberinnen asfenfiinftronkentehen. legenheiten einboten und 


Im St. Matthäifaal findet heute, abends 7 Uhr, ein 
Advents Fomilienabend mit Geſängen und Vorträgen 
art, und zwar zugunſten eines warmen Weihnachts ⸗ 
ſtübchens. Die Gemeindeglieder find hierzu herzlich ein⸗ 
geladen. Paſtor J. Dletrich. 


Jacob Rotenberg 


Tel. 64.24 Al. Kos ciuszki 22 Tel. 6424 


(peteikauer 79, 2. Tor.) | 


für Kunſtſeide können ſich 
ſofott melden Skladowa⸗ 
ftr. 23, Parterre. 


dieſem Tage werde giite 
Menonmeldungen 15 enge 
ee entg 165. 
nommen. jomie een. 
der Bibliorhel derluhe 


Mebeltsloſen-, Partel- und 
anderen Angelegenhelten 
erteilen jowie Mitglieds. 
beiträge und Neueinihrel, 
bungen enigegennehmenr. 
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